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EINlEITUNG

 Einleitung

Die höhere Berufsbildung bildet zusammen mit den Hoch-
schulen (universitäre, pädagogische und Fachhochschulen) 
die Tertiär stufe des schweizerischen Bildungssystems. Sie er-
möglicht erfahrenen Berufsleuten mit einem eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) oder einem gleichwertigen Abschluss 
auf Sekundar stufe II, sich zu spezialisieren und ihre Fachkennt-
nisse zu vertiefen. Die höhere Berufsbildung zählt jährlich rund 
31 000  Kandidatinnen und Kandidaten und bietet eine breite 
Palette an Ausbildungen an.

Die höhere Berufsbildung umfasst die eidgenössischen Prü-
fungen (Berufsprüfung, höhere Fachprüfung) und die höheren 
Fachschulen.

Berufsprüfungen führen zu einem eidgenössischen Fachaus-
weis (EF) und richten sich an Berufsleute, die ihre fachlichen 
Kenntnisse gezielt vertiefen möchten. Höhere Fachprüfungen 
führen zu einem eidgenössischen Diplom (ED) und richten sich 
an Personen, die eine leitende Funktion übernehmen, ein Unter-
nehmen führen oder einer selbstständigen Tätigkeit nachgehen 
möchten. Zur Vorbereitung auf die eidgenössischen Prüfungen 
können Kurse besucht werden. Die Vorbereitungsphase kann 
geregelt oder im Selbststudium sowohl tagsüber oder abends als 
auch am Wochenende stattfinden.   

Die Ausbildungsarten der höheren Berufsbildung  
im Überblick

Eidgenössischer 
Fachausweis (EF)

Eidgenössisches 
Diplom (ED)

Diplom  
einer  höheren  
Fachschule (HF)

Prüfung Berufsprüfung 
(BP)

Höhere 
 Fachprüfung (HFP)

Diplomprüfung 
höhere  
Fachschule (HF)

Anzahl 
 unterschiedlicher 
Ausbildungen1 

277 176 55

Allgemeine 
 Voraussetzungen

EFZ oder 
gleichwertiger 
Abschluss und 
 Berufserfahrung

EFZ oder 
 gleichwertiger 
Abschluss oder  
EF und Berufs-
erfahrung

EFZ oder 
gleichwertiger 
Abschluss

Allgemeines Ziel Spezialisierung  
im Beruf

Kader/Unter-
nehmensleitung

Mittleres Kader

1  Quelle: Berufsverzeichnis des SBFI: www.sbfi.admin.ch R SBFI Berufsververzeichnis 
(Stand: August 2020)

 © BFS 2020

Die Bildungsgänge der höheren Fachschulen (HF) bereiten auf 
eine Fachkarriere oder eine Stelle im mittleren Kader vor. Die Aus-
bildungen können sich über zwei bis vier Jahre erstrecken und 
entweder im Teilzeit- oder im Vollzeitstudium absolviert werden. 
Die Struktur der Ausbildung ähnelt in den meisten Fällen sowohl 
in ihrem Ablauf als auch in ihrem Prüfungsverfahren stark jener 
von Fachhochschulen (FH) oder Universitäten (UH).

Die drei Abschlussarten EF, ED und HF decken eine grosse 
Anzahl an mitunter sehr heterogenen Ausbildungen ab. Das 
Spektrum reicht vom eidgenössischen Fachausweis als «Boots-
fahrlehrer/in» oder «Baumpflegespezialist/in» bis zur höheren 
Fachprüfung als «diplomierte/r Tierphysiotherapeut/in» oder 
«diplomierte/r Experte/Expertin in Finanzmarktoperationen».  
Obschon der Schwerpunkt an den HF auf den Berufen im Ge-
sundheits- und Sozialwesen liegt, werden dort auch «Pilot/innen» 
oder diplomierte «Weinbautechniker/innen» ausgebildet.

Als Hauptdatenquelle dient die 2019 durchgeführte Erhebung 
zur höheren Berufsbildung (eHBB) – eine Befragung sämtlicher 
Kandidatinnen und Kandidaten der HBB des Jahres 2018. Be-
rücksichtigt wurden alle Personen, die 2018 einen Prüfungsver-
such unternahmen (unabhängig vom Prüfungserfolg) und zum 
Zeitpunkt der Befragung in der Schweiz wohnhaft waren. Die Er-
gebnisse basieren auf der Anzahl Personen, die einen Prüfungs-
versuch der HBB unternommen haben, und nicht wie in anderen 
Statistiken – beispielsweise der Statistik der Bildungsabschlüsse 
(SBA) – auf der Anzahl Abschlüsse in einem gegebenen Jahr.1 
Wie in der Berufsbildungsstatistik üblich, werden die verschiede-
nen Ausbildungen den Bildungsfeldern zugeordnet, wie sie in der 
Internationalen Standardklassifikation für Bildung (ISCED-F 2013) 
definiert wurden. Aus Gründen der Übersichtlichkeit werden die 
verschiedenen Analysen in dieser Publikation in der Regel auf 
Ebene der Abschlussarten und der breiten Bildungsfelder präsen-
tiert. Detailliertere Ergebnisse stehen auf dem Statistikportal des 
BFS zur Verfügung.2

1 Weitere Informationen zur untersuchten Population sind im Anhang zu finden 
(A.1 Grundgesamtheit).

2 Die verschiedenen Bildungsfelder werden im Anhang (A.2 Ausbildungs felder) 
präsentiert. Detaillierte Tabellen zu den Bildungsfeldern finden sich im 
Internet unter : www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und 
 Wissenschaft R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufs-
bildung R Ausbildungssituation in der höheren Berufsbildung

https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/dashboard/index
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/dashboard/index
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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EINlEITUNG

Die Publikation ist wie folgt gegliedert : Im ersten Kapitel wird 
das Profil der Kandidatinnen und Kandidaten der HBB von 2018 
anhand der gewählten Ausbildung sowie soziodemografischer 
Merkmale beschrieben. Im zweiten Kapitel wird die Struktur der 
Ausbildungen untersucht. Das dritte Kapitel befasst sich mit der 
Sicht der Kandidatinnen und Kandidaten auf ihre Ausbildung 
sowie ihren Erwartungen an die Anbieter von Ausbildungen. Im 
letzten Kapitel wird das Augenmerk auf die Kosten und die Finan-
zierung der Ausbildung gerichtet.
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DIE KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN DER HöHEREN BERUFSBIlDUNG

1  Die Kandidatinnen und Kandidaten 
der höheren Berufsbildung

Dieses Kapitel bietet einen Überblick über die Kandidatinnen und 
Kandidaten der höheren Berufsbildung (HBB) im Jahr 2018.1 Ein-
leitend wird aufgezeigt, wie sich diese auf die verschiedenen 
Bildungsfelder verteilen. Danach erfolgt eine Beschreibung an-
hand soziodemografischer Merkmale. Abschliessend wird auf die 
Bildungsbiografie sowie die Berufserfahrung und die Erwerbs-
tätigkeit während der Ausbildung eingegangen.  

1.1 Die Verteilung auf die Bildungsfelder

Knapp 18 400 (58%) aller Kandidatinnen und Kandidaten des Prü-
fungsjahrgangs 2018 strebten einen eidgenössischen Fachaus-
weis (EF) an, rund 3800 (12%) ein eidgenössisches Diplom (ED) 
und gut 9300 (30%) ein Diplom einer höheren Fachschule (HF). 
Tabelle T1.1 zeigt, wie sich die Kandidatinnen und Kandidaten der 
verschiedenen Abschlussarten (EF, ED und HF) auf die breiten 

1 Im Anhang sind weitere Informationen zur untersuchten Population zu finden 
(A.1 Grundgesamtheit).

Kandidat/innen HBB nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart
Prüfungsjahrgang 2018 T1.1

Eidgenössischer Fachausweis (EF) Eidgenössisches Diplom (ED) Diplom höhere Fachschule (HF)

Grundgesamtheit Sample Grundgesamtheit Sample Grundgesamtheit Sample

N % N % N % N % N % N %

Total 18 351 9 497 3 751 2 127 9 334 4 622

Pädagogik und Sozialwissenschaften 785 (4) 465 (5) 42 (1) 29 (1) 292 (3) 129 (3)

Wirtschaft, Verwaltung und Recht 8 977 (49) 4702 (50) 1664 (44) 942 (44) 1643 (18) 790 (17)

Informations- und Kommunikations-
technologie 221 (1) 123 (1) 63 (2) 38 (2) 678 (7) 324 (7)

Ingenieurwesen, verarbeitendes 
 Gewerbe und Baugewerbe 3 579 (20) 1771 (19) 965 (26) 509 (24) 2234 (24) 1 074 (23)

landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
 Fischerei und Tiermedizin 737 (4) 307 (3) 201 (5) 109 (5) 76 (1) 39 (1)

Gesundheit und Sozialwesen 1 073 (6) 618 (7) 482 (13) 273 (13) 3607 (39) 1 878 (41)

Dienstleistungen 2 979 (16) 1511 (16) 334 (9) 227 (11) 804 (9) 388 (8)

Quelle: BFS – Grundgesamtheit eHBB 2019 © BFS 2020

Bildungsfelder (gemäss ISCED-F 20132) verteilen. Dabei wird 
ersichtlich, dass die drei Abschlussarten sehr unterschiedliche 
Ausbildungen umfassen und die Verteilung der Kandidatinnen 
und Kandidaten variiert. So dominiert bei den HF das Bildungs-
feld «Gesundheit und Sozialwesen» (39%). Bei den EF und ED 
entscheidet sich nahezu die Hälfte der Kandidatinnen und Kan-
didaten für das Bildungsfeld «Wirtschaft, Verwaltung und Recht». 

Tabelle T1.2 zeigt die am häufigsten gewählten Ausbildungen 
nach breitem Bildungsfeld.3 Es zeigt sich dabei, dass einige Aus-
bildungen nicht nur das entsprechende Bildungsfeld dominieren, 
sondern auch für ihre Abschlussart (EF, ED oder HF) eine statis-
tisch relevante Grösse darstellen. So macht der Anteil der 
 Kandidatinnen und Kandidaten, die im Jahr 2018 den Abschluss 
als «dipl. Betriebswirt/in HF» anstrebten, 67% innerhalb des 
 Bildungsfelds «Wirtschaft, Verwaltung und Recht» aus. Mit 
1100 Personen repräsentierten sie einen grossen Anteil (12%) 
aller HF-Kandidatinnen und -Kandidaten. Andere Ausbildungen 

2 Einige Bildungsfelder wurden aufgrund kleiner Fallzahlen zusammengefasst 
(vgl. A.2 Bildungsfelder).

3 Für einen Überblick über alle Ausbildungen innerhalb der Bildungsfelder 
vgl. TA3 im Anhang.
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hingegen sind zwar innerhalb des jeweiligen Bildungsfelds stark 
präsent, fallen jedoch im Total der Abschlussart kaum ins Ge-
wicht, wie z. B. der Abschluss «ICT-Manager/in mit eidg. Diplom», 
der zwar 70% des Bildungsfelds «Informations- und Kommunika-
tionstechnologie» ausmacht, mit 44 Personen für die Gesamtheit 
der ED-Kandidatinnen und -Kandidaten aber kaum ins Gewicht 
fällt.  

In der Folge werden die verschiedenen Analysen hauptsäch-
lich auf Ebene der Abschlussarten und der breiten Bildungsfelder 
präsentiert. Weist eine Ausbildung eine deutliche Abweichung 
auf, so wird darauf im Text eingegangen. Detailliertere Daten 
finden sich auf dem Statistikportal des BFS.4

1.2 Soziodemografische Merkmale

Die HBB und die Hochschulen gehören der selben Bildungsstufe 
an (Tertiärstufe). Dennoch befinden sich die Personen, die sich 
für eine HBB entscheiden, und jene, die sich für eine Ausbildung 
im Hochschulbereich entscheiden, in der Regel in unterschiedli-
chen lebenssituationen. Dazu gehören u.a. der bisher durchlau-
fene Bildungsweg, das Alter und die Berufserfahrung. In diesem 
Kapitel liegt der Fokus auf den soziodemografischen Merkmalen 
der Personen, die sich für eine höhere Berufsbildung entschieden 
haben.

4 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Die am häufigsten besuchten Ausbildungen innerhalb der breiten Bildungsfelder
Prüfungsjahrgang 2018 T1.2

Breites Bildungsfeld Eidgenössischer Fachausweis (EF) Eidgenössisches Diplom (ED) Diplom höhere Fachschule (HF)

Ausbildung N % Ausbildung N % Ausbildung N %

Pädagogik und Sozial-
wissenschaften

Ausbilder/in EF 457 58 Ausbildungsleiter/in, dipl. 18 43 Kommunikationsdesign HF 
(akke Spezifikation aggriert)

172 59

Fahrlehrer/in EF 203 26 Web Projekt Manager/in, dipl. 12 29 Medien HF  
(alle Spezifikation aggriert)

39 13

Berater/-in im psychosozialen 
Bereich, dipl.

10 24 Erwachsenenbildung HF 22 8

Wirtschaft, Verwaltung 
und Recht

Technische/r Kaufmann/-frau EF 1165 13 Wirtschaftsprüfer/in, dipl. 310 19 Betriebswirtschaft HF 1100 67

Fachmann/-frau im Finanz-  
und Rechnungswesen EF

938 10 Verkaufsleiter/in, dipl. 233 14 Marketingmanagement HF 151 9

Experte/Expertin in Rech-
nungslegung und Controlling, 
dipl.

191 11

Informations-  
und Kommunikations-
technologie

Wirtschaftsinformatiker/in EF 105 48 ICT-Manager/in, dipl. 44 70 Wirtschaftsinformatik HF 360 53

ICT-System- und Netzwerk-
techniker/in EF

99 45 ICT Security Expert, dipl. 19 30 Informatik HF 184 47

Ingenieurwesen, 
 verarbeitendes Gewerbe 
und Baugewerbe

Elektro-Sicherheitsberater/in EF 535 15 Elektroinstallateur/in, dipl. 322 33 Unternehmensprozesse HF 302 14

Elektro-Projektleiter/in EF 433 12 Bauleiter/in Hochbau, dipl. 90 9 Maschinenbau HF 287 13

Landwirtschaft, 
 Forstwirtschaft, Fischerei  
und Tiermedizin

Betriebsleiter/in  
landwirtschaft EF

327 44 landwirt/in, Meister 149 74 Agrotechnik HF 73 96

Obergärtner/in EF  
(alle Spezifikation aggriert)

227 31 Gärtnermeister/in – Ohne 
nähere Angaben

26 13

Gesundheit  
und Sozialwesen

Fachmann/-frau langzeitpflege 
und Betreuung EF

277 26 Naturheilpraktiker/in, dipl.  
(alle Spezifikation aggriert)

205 42 Pflege HF 1900 53

Teamleiter/in in sozialen  
und  sozialmedizinischen 
 Institutionen EF

185 17 Komplementärtherapeut/in, 
dipl. – Ohne nähere Angaben

101 21 Sozialpädagogik HF 606 17

Medizinische/r Masseur/in EF 147 14 Arbeitsagoge/-agogin, dipl. 54 11

Dienstleistungen Polizist/in EF 652 22 Polizist/in, dipl. 53 16 Hotellerie  
und Gastronomie HF

455 57

Hauswart/in EF 306 10 Coiffeur/-euse, dipl. – Ohne 
nähere Angaben

52 16 Tourismus HF 244 30

Betriebsleiter/in Transport  
und logistik, dipl.

41 12

Anmerkung: Die prozentualen Angaben beziehen sich auf das Total des jeweiligen breiten Bildungsfeldes.

Quelle: BFS – Grundgesamtheit eHBB 2019 © BFS 2020

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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hingegen sind zwar innerhalb des jeweiligen Bildungsfelds stark 
präsent, fallen jedoch im Total der Abschlussart kaum ins Ge-
wicht, wie z. B. der Abschluss «ICT-Manager/in mit eidg. Diplom», 
der zwar 70% des Bildungsfelds «Informations- und Kommunika-
tionstechnologie» ausmacht, mit 44 Personen für die Gesamtheit 
der ED-Kandidatinnen und -Kandidaten aber kaum ins Gewicht 
fällt.  

In der Folge werden die verschiedenen Analysen hauptsäch-
lich auf Ebene der Abschlussarten und der breiten Bildungsfelder 
präsentiert. Weist eine Ausbildung eine deutliche Abweichung 
auf, so wird darauf im Text eingegangen. Detailliertere Daten 
finden sich auf dem Statistikportal des BFS.4

1.2 Soziodemografische Merkmale

Die HBB und die Hochschulen gehören der selben Bildungsstufe 
an (Tertiärstufe). Dennoch befinden sich die Personen, die sich 
für eine HBB entscheiden, und jene, die sich für eine Ausbildung 
im Hochschulbereich entscheiden, in der Regel in unterschiedli-
chen lebenssituationen. Dazu gehören u.a. der bisher durchlau-
fene Bildungsweg, das Alter und die Berufserfahrung. In diesem 
Kapitel liegt der Fokus auf den soziodemografischen Merkmalen 
der Personen, die sich für eine höhere Berufsbildung entschieden 
haben.

4 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Die am häufigsten besuchten Ausbildungen innerhalb der breiten Bildungsfelder
Prüfungsjahrgang 2018 T1.2

Breites Bildungsfeld Eidgenössischer Fachausweis (EF) Eidgenössisches Diplom (ED) Diplom höhere Fachschule (HF)

Ausbildung N % Ausbildung N % Ausbildung N %

Pädagogik und Sozial-
wissenschaften

Ausbilder/in EF 457 58 Ausbildungsleiter/in, dipl. 18 43 Kommunikationsdesign HF 
(akke Spezifikation aggriert)

172 59

Fahrlehrer/in EF 203 26 Web Projekt Manager/in, dipl. 12 29 Medien HF  
(alle Spezifikation aggriert)

39 13

Berater/-in im psychosozialen 
Bereich, dipl.

10 24 Erwachsenenbildung HF 22 8

Wirtschaft, Verwaltung 
und Recht

Technische/r Kaufmann/-frau EF 1165 13 Wirtschaftsprüfer/in, dipl. 310 19 Betriebswirtschaft HF 1100 67

Fachmann/-frau im Finanz-  
und Rechnungswesen EF

938 10 Verkaufsleiter/in, dipl. 233 14 Marketingmanagement HF 151 9

Experte/Expertin in Rech-
nungslegung und Controlling, 
dipl.

191 11

Informations-  
und Kommunikations-
technologie

Wirtschaftsinformatiker/in EF 105 48 ICT-Manager/in, dipl. 44 70 Wirtschaftsinformatik HF 360 53

ICT-System- und Netzwerk-
techniker/in EF

99 45 ICT Security Expert, dipl. 19 30 Informatik HF 184 47

Ingenieurwesen, 
 verarbeitendes Gewerbe 
und Baugewerbe

Elektro-Sicherheitsberater/in EF 535 15 Elektroinstallateur/in, dipl. 322 33 Unternehmensprozesse HF 302 14

Elektro-Projektleiter/in EF 433 12 Bauleiter/in Hochbau, dipl. 90 9 Maschinenbau HF 287 13

Landwirtschaft, 
 Forstwirtschaft, Fischerei  
und Tiermedizin

Betriebsleiter/in  
landwirtschaft EF

327 44 landwirt/in, Meister 149 74 Agrotechnik HF 73 96

Obergärtner/in EF  
(alle Spezifikation aggriert)

227 31 Gärtnermeister/in – Ohne 
nähere Angaben

26 13

Gesundheit  
und Sozialwesen

Fachmann/-frau langzeitpflege 
und Betreuung EF

277 26 Naturheilpraktiker/in, dipl.  
(alle Spezifikation aggriert)

205 42 Pflege HF 1900 53

Teamleiter/in in sozialen  
und  sozialmedizinischen 
 Institutionen EF

185 17 Komplementärtherapeut/in, 
dipl. – Ohne nähere Angaben

101 21 Sozialpädagogik HF 606 17

Medizinische/r Masseur/in EF 147 14 Arbeitsagoge/-agogin, dipl. 54 11

Dienstleistungen Polizist/in EF 652 22 Polizist/in, dipl. 53 16 Hotellerie  
und Gastronomie HF

455 57

Hauswart/in EF 306 10 Coiffeur/-euse, dipl. – Ohne 
nähere Angaben

52 16 Tourismus HF 244 30

Betriebsleiter/in Transport  
und logistik, dipl.

41 12

Anmerkung: Die prozentualen Angaben beziehen sich auf das Total des jeweiligen breiten Bildungsfeldes.

Quelle: BFS – Grundgesamtheit eHBB 2019 © BFS 2020

Ist die HBB eine männlich dominierte Ausbildung?

Die Ausbildungen, die auf einen EF oder ein ED vorbereiten, 
 werden häufiger von Männern als von Frauen absolviert (Männer-
anteil 62% bzw. 73%, vgl. G1.1). Die HF zeichnen sich durch ein 
ausgewogenes Geschlechterverhältnis aus.  

Wie in der beruflichen Grundbildung und an den Hochschulen 
variiert das Geschlechterverhältnis in Abhängigkeit des Bildungs-
felds. Das Bildungsfeld «Wirtschaft, Verwaltung und Recht» weist 
bei den EF und HF eine mehr oder weniger ausgeglichene Ge-
schlechterverteilung auf ; bei den ED überwiegen hingegen die 
männlichen Kandidaten (71%).

Die Bildungsfelder «Informations- und Kommunikationstech-
nologie», «Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Bauge-
werbe» sowie «landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und 
Tiermedizin» weisen einen sehr hohen Männeranteil auf (80% bis 
97%). Dies ist nicht zuletzt dadurch bedingt, dass bereits die be-
ruflichen Grundbildungen in diesen Bildungsfeldern vorwiegend 
von Männern besucht werden. Hingegen zeigt das Bildungsfeld 
«Gesundheit und Sozialwesen» bei allen Abschlussarten sowie 
das Bildungsfeld «Pädagogik und Sozialwissenschaften» bei den 
HF und den ED eine deutliche Frauendominanz. Diese ist, ebenso 
wie der hohe Männeranteil in den technischen, teilweise auf eine 
weibliche Dominanz in diesen Ausbildungsbereichen der Grund-
bildung zurückzuführen.5

5 Quelle : BFS, Statistik der beruflichen Grundbildung 2019  
(www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Bildungsabschlüsse R Sekundarstufe II R Berufliche Grundbildung)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Total
Pädagogik und Sozialwissenschaften

Wirtschaft, Verwaltung und Recht
Informations- und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

Total
Pädagogik und Sozialwissenschaften

Wirtschaft, Verwaltung und Recht
Informations- und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

Total
Pädagogik und Sozialwissenschaften

Wirtschaft, Verwaltung und Recht
Informations- und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

62 38
55 45

47 53
89 11

97 3
93 7

22 78
71 29
73 27

45 55
71 29

89 11
96 4

81 19
26 74

75 25
50 50

45 55
54 46

92 8
90 10

80 20
18 82

42 58

Männer
Frauen

Geschlecht nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsabschluesse/sekundarstufe-II/berufliche-grundbildung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsabschluesse/sekundarstufe-II/berufliche-grundbildung.html
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Wie alt sind die Kandidatinnen und Kandidaten  
der HBB?

Mit durchschnittlich 28 Jahren waren die HF-Kandidatinnen und 
-Kandidaten am jüngsten, gefolgt von den EF-Kandidatinnen und 
-Kandidaten mit im Durchschnitt 33 Jahren. Am ältesten waren 
die ED-Kandidatinnen und -Kandidaten mit durchschnittlich 
knapp 36 Jahren. Da die Zulassungsbedingungen zu einer HBB 
meist eine abgeschlossene Berufsbildung und mehrjährige Be-
rufserfahrung erfordern, sind die Kandidatinnen und Kandidaten 
im Durchschnitt älter als andere Absolventinnen und Absolventen 
der Tertiärstufe (Hochschulbereich). Im Vergleich dazu waren 
Hochschulabsolventinnen und -absolventen bei ihrem Abschluss 
im Jahr 2018 durchschnittlich 27 (MA UH, Bachelor FH) bis 
33 Jahre alt (lehrdiplom Sek II, PH).6 

In Grafik G1.2 werden das 10. und das 90. Perzentil sowie 
die Quartile abgebildet, die Aufschluss über die Altersverteilung 
innerhalb der Bildungsfelder geben. Je grösser der Unterschied 
zwischen den Quantilen und dem Median ist, desto unterschiedli-
cher ist das Alter innerhalb des Bildungsfelds. Im Gegensatz zum 
arithmetischen Mittel wird der Median nicht durch Extremwerte 
beeinflusst.7

Insgesamt 50% der EF-Prüfungskandidatinnen und  -kandi-
daten (Intervall zwischen dem 1. und 3. Quartil) waren 
zwischen 26 und 37 Jahre alt. Die Altersverteilung variiert 
jedoch nach Bildungsfeld. Am jüngsten (Median: 27 Jahre) 
waren die  Kandidatinnen und Kandidaten des Bildungsfelds 

6 Quelle : BFS, SHIS-studex
7 Quelle : BFS, Definitionen, Median, unteres und oberes Quartil  

(www.statistik.ch R Grundlagen und Erhebungen R Definitionen R Median, 
unteres und oberes Quartil)

«landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin», am 
ältesten (Median: 38 Jahre) jene des Bildungsfelds «Pädagogik 
und Sozialwissenschaften».

Bei den ED-Kandidatinnen und -Kandidaten ist die lage 
ähnlich. Obschon sie etwas älter als die EF-Kandidatinnen und 
-Kandidaten waren, wiesen auch sie im Bildungsfeld «landwirt-
schaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin» den tiefsten 
und in «Pädagogik und Sozialwissenschaften» den höchsten 
Altersdurchschnitt (28 bzw. 49 Jahre) auf. 

Bei den HF-Kandidatinnen und -Kandidaten ist die Alters-
spannbreite geringer und liegt im Median zwischen 25 und 
28 Jahren.   

Welche Sprache sprechen die Kandidatinnen  
und Kandidaten?

Über 80% aller Kandidatinnen und Kandidaten der HBB sind 
deutschsprachig8, unabhängig von der Abschlussart (G1.3). Die 
Französischsprachigen machen zwischen 12% und 17% aus, 
wobei ihr Anteil bei den EF-Kandidatinnen und -Kandidaten am 
grössten ist. Weniger als 5% aller Kandidatinnen und Kandidaten 
sind italienischsprachig; der höchste Anteil wird mit 4% bei den 
HF registriert. Zum Vergleich: 62% der Schweizer Bevölkerung 
sind deutschsprachig, 23% französischsprachig und 8% italie-
nischsprachig. Der Umstand, dass die Deutschsprachigen in der 
HBB übervertreten sind, dürfte teilweise darauf zurückzuführen 

8 Die hier abgebildete Sprache entspricht der zur Beantwortung des Frage-
bogens gewählten Sprache. Die Ausbildung muss nicht zwingend in dieser 
Sprache erfolgt sein.

Altersverteilung nach Abschlussart und breitem Bildungsfeld, Prüfungsjahrgang 2018
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Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

Total
Pädagogik und Sozialwissenschaften

Wirtschaft, Verwaltung und Recht
Informations- und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen
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Pädagogik und Sozialwissenschaften

Wirtschaft, Verwaltung und Recht
Informations- und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

In Jahren

10% 25% 50%
Median

75% 90%

Mittelwert

https://www.media-stat.admin.ch/web/apps/glossary/index.php?n=glo-8-de
https://www.media-stat.admin.ch/web/apps/glossary/index.php?n=glo-8-de
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sein, dass das Ausbildungsangebot in der Deutschschweiz 
 grösser ist als in den übrigen Sprachregionen. Darüber hinaus 
bietet die französische Schweiz im Gesundheitsbereich be-
stimmte Ausbildungen auf Stufe FH an, während diese in der 
Deutschschweiz der HBB angegliedert sind. 

So konzentriert sich fast ein Drittel des Ausbildungsangebots 
auf Zürich; dahinter folgen luzern und Bern.9 Bei den nicht 
deutschsprachigen Kantonen steht der Kanton Waadt mit 27 von 
insgesamt 378 registrierten Ausbildungsstätten an der Spitze. 10 
Weiter gilt es anzumerken, dass in der Deutschschweiz mehr 
Kandidatinnen und Kandidaten mit EFZ eine HBB in Angriff neh-
men (70%) als in der italienischen (60%) und in der französischen 
(47%) Schweiz.11  

Liegt die (höhere) Berufsbildung in der Familie?

Rund 40% der HBB-Kandidatinnen und -Kandidaten (vgl. G1.4) 
haben  Eltern mit einer Berufsbildung auf Sekundarstufe II als 
höchste ab geschlossene Ausbildung.12 Als zweitgrösste Katego-
rie ist die  höhere Berufsbildung mit mehr als 20% vertreten. Im 
Vergleich verfügen Eltern von Studierenden an Hochschulen 
deutlich häufiger über einen Hochschulabschluss (43%) als 

9 vgl. Kapitel 2, S. 20
10 Quelle : BFS, Statistik der Bildungsinstitutionen (SBI), 2020  

(www.statistik.ch R Statistiken finden R Bildung und Wissenschaft  
R Bildungsinstitutionen R Schulen nach Bildungsstufe R Bildungsinstitu-
tionen nach Bildungsstufe, Trägerschaft und Kanton)

11 Quelle : BFS, längsschnittanalysen im Bildungsbereich (lABB), 2020  
(www.statistik.ch R Statistiken finden R Bildung und Wissenschaft  
R Bildungsindikatoren R Nach Bildungsstufen R Sekundarstufe II

 R Sekundarstufe II : Abschlussquote)
12 Es wurden ähnliche Zahlen zu den HF-Eintretenden publiziert, vgl. BFS 2020a.

Sprachverteilung nach Abschlussart,
Prüfungsjahrgang 2018 G1.3

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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Eidg. Diplom
 (ED)

Diplom höhere
Fachschule
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80 17 2

84 13 2

84 12 4

deutsch französisch italienisch

Anmerkung: Als Sprache wurde die im Interview gewählte Sprache berücksichtigt.

höchste ab geschlossene Ausbildung. Entsprechend haben Stu-
dierende an Hochschulen seltener Eltern mit Berufsbildungs- 
oder HBB- Abschluss (27% bzw. 15%)13 als HBB-Kandidatinnen 
und -Kandidaten.  

Die Verteilung der höchsten Bildungsabschlüsse der Eltern von 
FH-Studierenden kommt derjenigen der Eltern von HBB-Kandida-
tinnen und -Kandidaten am nächsten. So weisen die Eltern der 
FH-Studierenden zu 34% eine Berufsbildung auf  Sekundarstufe II 
auf, 17% haben als höchsten Bildungsabschluss eine HBB und 
33% einen Hochschulabschluss.14

13 vgl. BFS 2017, S. 18
14 Zum Ausbildungszeitpunkt der Eltern gab es noch keine FH. Das ähnliche 

Profil der FH-Studierenden und der HBB-Studierenden kann darauf zurück-
geführt werden, dass die FH heute Ausbildungen anbieten, die zuvor bei den 
HF angesiedelt waren. 

Höchste abgeschlossene Ausbildung der Eltern nach Abschlussart der Kandidat/innen, Prüfungsjahrgang 2018   

Ei
dg

. F
ac

ha
us

w
ei

s 
(E

F)

G1.4

© BFS 2020Quelle: BFS  – eHBB 2019   

Ei
dg

. D
ip

lo
m

 
(E

D)
Di

pl
om

 h
öh

er
e 

Fa
ch

sc
hu

le
 (H

F)

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Ohne nachobligatorische Ausbildung
Sekundarstufe II: Berufsbildung

Sekundarstufe II: Allgemeinbildung
Tertiärstufe: höhere Berufsbildung

Tertiärstufe: Hochschulen
Anderes

Ohne nachobligatorische Ausbildung
Sekundarstufe II: Berufsbildung

Sekundarstufe II: Allgemeinbildung
Tertiärstufe: höhere Berufsbildung

Tertiärstufe: Hochschulen
Anderes

Ohne nachobligatorische Ausbildung
Sekundarstufe II: Berufsbildung

Sekundarstufe II: Allgemeinbildung
Tertiärstufe: höhere Berufsbildung

Tertiärstufe: Hochschulen
Anderes

13
42

8
23

13
1

11
40

8
26

15

8
38

9
27

17
1

Anmerkung: Höchste abgeschlossene Ausbildung mindestens eines Elternteils

Vertrauensintervall (95%)

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsinstitutionen/schulen.assetdetail.12228709.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsinstitutionen/schulen.assetdetail.12228709.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsinstitutionen/schulen.assetdetail.12228709.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikatoren/bildungsstufen/sekii.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikatoren/bildungsstufen/sekii.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikatoren/bildungsstufen/sekii/abschlussquote-sekii.html
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Innerhalb der HBB und zwischen den Abschlussarten zeigen 
sich kaum Unterschiede. Die Eltern der ED- und  HF- Kandidatin-
nen und -Kandidaten weisen mit über 40% Tertiärabschlüssen 
einen leicht höheren Bildungsstand auf als die Eltern der EF-
Kandidatinnen und -Kandidaten mit 36%.

Wie gross ist der Anteil der HBB-Kandidatinnen  
und -Kandidaten mit Migrationshintergrund? 

Schweizweit liegt der Anteil Personen mit Migrationshintergrund 
bei 38%. Diese lassen sich aufteilen in Personen der ersten 
 Generation (31%, eigene Migration) und der zweiten Generation 
(7%, Migration der Eltern).15 Bei Betrachtung des Migrationsstatus 
der Kandidatinnen und Kandidaten der HBB fällt auf, dass der 
Anteil Personen mit Migrationshintergrund einerseits unter dem 
Durchschnitt der Gesamtbevölkerung und andererseits auch 
 unter dem der Hochschulstudierenden in der Schweiz (30%)16 
liegt. letzterer Wert lässt sich u.a. mit dem hohen Anteil an Stu-
dierenden aus dem Ausland an den Hochschulen erklären.  

Am höchsten ist der Anteil der Personen mit Migrationshin-
tergrund bei den EF-Kandidatinnen und -Kandidaten (25%, vgl. 
G1.5), am niedrigsten bei den ED-Kandidatinnen und -Kandidaten 
(21%). Auf Ebene der HBB-Bildungsfelder weist «landwirtschaft, 
Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin» einen geringen An-
teil an Personen mit Migrationshintergrund auf (EF: 3%; ED: 1%; 
HF: 0%).17   

15 Quelle : BFS, Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE), 2020. Die Erhe-
bung wird bei der ständigen Wohnbevölkerung ab 15 Jahren durchgeführt 
(www.statistik.ch R Statistiken finden R 01– Bevölkerung R Migration und 
Integration R Bevölkerung nach Migrationsstatus)

16 vgl. BFS 2017, S. 23
17 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  

www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung  
Der Zusammenhang zwischen dem Migrationsprofil der Personen mit EFZ 
sowie weitere Informationen zum Profil der HF-Eintretenden wurden publiziert 
in BFS 2020a.

Migrationshintergrund nach Abschlussart,
Prüfungsjahrgang 2018      G1.5

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019      
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Migrationshintergrund 2. Generation 

Kein Migrationshintergrund 

1.3 Bildungsbiografie

Welche Abschlüsse hatten die Kandidatinnen  
und Kandidaten vor Beginn der HBB?

Vor Antritt ihrer HBB erlangten die meisten Kandidatinnen und 
Kandidaten ein EFZ (EF: 82%; ED: 74%; HF: 83%; vgl. G1.6).18 
Dies ist darauf zurückzuführen, dass die HBB in erster linie auf 
Erwerbspersonen mit EFZ oder gleichwertigem Abschluss auf 
Sekundarstufe II ausgerichtet ist.19 

Die EF-Kandidatinnen und -Kandidaten des Bildungsfelds 
«Pädagogik und Sozialwissenschaften» verfügten seltener über 
ein EFZ (61%)20 und häufiger über einen Tertiärabschluss als die 
EF-Kandidatinnen und -Kandidaten der übrigen Bildungsfelder : 
21% hatten einen HF-Abschluss, 10% einen FH-Abschluss und 
12% einen UH- oder HBB-Abschluss. 47% der EF-Kandidatinnen 
und -Kandidaten dieses Bildungsfelds, die einen Abschluss auf 
Tertiärstufe vorwiesen, hatten zudem bereits ein EFZ erlangt. 16% 
der EF-Kandidatinnen und-Kandidaten gaben an, bereits einen 
EF zu besitzen. 

Die ED-Kandidatinnen und -Kandidaten hatten den höchsten 
Anteil an Tertiärabschlüssen (81% verfügten vor Beginn der HBB 
über mindestens einen entsprechenden Abschluss). 51% unter 
ihnen verfügten über ein EF und 22% über einen Hochschulab-
schluss. Diese Anteile sind höher als für die übrigen Abschlüsse, 
da die höheren Fachprüfungen für Personen ausgelegt sind, die 
als Expertinnen und Experten in ihrem Berufsfeld tätig sein oder 
ein Unternehmen leiten möchten. Gibt es für ein Bildungsfeld 
Ausbildungen auf Stufe EF und ED, dann gilt das ED als höher-
wertiger Abschluss und häufig ist ein EF Voraussetzung für die 
Erlangung eines ED. lediglich 21% der ED-Kandidatinnen und 
Kandidaten des Bildungsfelds «Gesundheit und Sozialwesen» 
haben bereits vorab einen Fachausweis erlangt in allen anderen 
Bildungsfeldern liegt der Anteil weitaus höher. Personen mit 
Hochschulabschluss können sich ebenfalls mit Hilfe eines ED in 
ihrem Bereich spezialisieren.21 

Bei den HF-Kandidatinnen und -Kandidaten bilden neben den 
EFZ die Berufs- und Fachmaturitäten mit 16% die häufigsten 
Abschlüsse vor Antritt der HBB.  

18 Die Befragten konnten alle vor dem HBB-Abschluss im Jahr 2018 erlangten 
Abschlüsse angeben.

19  Quelle : SBFI (www.sbfi.admin.ch RBildung R Höhere Berufsbildung)
20 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  

www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft 
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

21 Quelle : SBFI (www.sbfi.admin.ch R Bildung R Höhere Berufsbildung  
R Berufsprüfungen und höhere Fachprüfungen)

Abgeschlossene Ausbildungen vor Beginn der HBB nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
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0%

20%

40%

60%

80%

100%

EFZ Fachmittel-
schule 

Gymnasiale
Maturität

Berufs-/
Fach-

maturität

Eidg.
Fach-

ausweis (EF)

Eidg.
Diplom

(ED)

Diplom
höhere

Fachschule (HF)

FH Universität,
ETH

83

8 8 9
2 4 1 1

7
13

51

9 10

82

7 7
3 5 3 4

Eidg. Fachausweis (EF)

Eidg. Diplom (ED)

Diplom höhere Fachschule (HF)

Vertrauensintervall (95%)

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019

74

161612 1613 12 12

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/migration-integration/nach-migrationsstatuts.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bevoelkerung/migration-integration/nach-migrationsstatuts.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/eidgenoessische-pruefungen.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/eidgenoessische-pruefungen.html
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1.3 Bildungsbiografie

Welche Abschlüsse hatten die Kandidatinnen  
und Kandidaten vor Beginn der HBB?

Vor Antritt ihrer HBB erlangten die meisten Kandidatinnen und 
Kandidaten ein EFZ (EF: 82%; ED: 74%; HF: 83%; vgl. G1.6).18 
Dies ist darauf zurückzuführen, dass die HBB in erster linie auf 
Erwerbspersonen mit EFZ oder gleichwertigem Abschluss auf 
Sekundarstufe II ausgerichtet ist.19 

Die EF-Kandidatinnen und -Kandidaten des Bildungsfelds 
«Pädagogik und Sozialwissenschaften» verfügten seltener über 
ein EFZ (61%)20 und häufiger über einen Tertiärabschluss als die 
EF-Kandidatinnen und -Kandidaten der übrigen Bildungsfelder : 
21% hatten einen HF-Abschluss, 10% einen FH-Abschluss und 
12% einen UH- oder HBB-Abschluss. 47% der EF-Kandidatinnen 
und -Kandidaten dieses Bildungsfelds, die einen Abschluss auf 
Tertiärstufe vorwiesen, hatten zudem bereits ein EFZ erlangt. 16% 
der EF-Kandidatinnen und-Kandidaten gaben an, bereits einen 
EF zu besitzen. 

Die ED-Kandidatinnen und -Kandidaten hatten den höchsten 
Anteil an Tertiärabschlüssen (81% verfügten vor Beginn der HBB 
über mindestens einen entsprechenden Abschluss). 51% unter 
ihnen verfügten über ein EF und 22% über einen Hochschulab-
schluss. Diese Anteile sind höher als für die übrigen Abschlüsse, 
da die höheren Fachprüfungen für Personen ausgelegt sind, die 
als Expertinnen und Experten in ihrem Berufsfeld tätig sein oder 
ein Unternehmen leiten möchten. Gibt es für ein Bildungsfeld 
Ausbildungen auf Stufe EF und ED, dann gilt das ED als höher-
wertiger Abschluss und häufig ist ein EF Voraussetzung für die 
Erlangung eines ED. lediglich 21% der ED-Kandidatinnen und 
Kandidaten des Bildungsfelds «Gesundheit und Sozialwesen» 
haben bereits vorab einen Fachausweis erlangt in allen anderen 
Bildungsfeldern liegt der Anteil weitaus höher. Personen mit 
Hochschulabschluss können sich ebenfalls mit Hilfe eines ED in 
ihrem Bereich spezialisieren.21 

Bei den HF-Kandidatinnen und -Kandidaten bilden neben den 
EFZ die Berufs- und Fachmaturitäten mit 16% die häufigsten 
Abschlüsse vor Antritt der HBB.  

18 Die Befragten konnten alle vor dem HBB-Abschluss im Jahr 2018 erlangten 
Abschlüsse angeben.

19  Quelle : SBFI (www.sbfi.admin.ch RBildung R Höhere Berufsbildung)
20 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  

www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft 
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

21 Quelle : SBFI (www.sbfi.admin.ch R Bildung R Höhere Berufsbildung  
R Berufsprüfungen und höhere Fachprüfungen)

Abgeschlossene Ausbildungen vor Beginn der HBB nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
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Wie hoch ist die Erfolgsquote in der HBB?

Von den gut 32 000 Personen, die 2018 eine höhere Berufsbil-
dung abschliessen wollten, haben 81% dieses Ziel erreicht. HF-
Kandidatinnen und -Kandidaten bestanden zu 94% ihre Prüfung, 
wohingegen der EF von 76% und das ED von 73% erfolgreich 
erworben wurden (vgl. G1.7).   

Starke Unterschiede gibt es zwischen den Bildungsfeldern. 
So reicht die Spannweite der Erfolgsquote bei EF-Kandidatin-
nen und -Kandidaten von 72% in «Wirtschaft, Verwaltung und 
Recht» sowie «Informations- und Kommunikationstechnolo-
gie» bis zu 89% in «Pädagogik und Sozialwissenschaften». Bei 
den ED-Kandidatinnen und -Kandidaten ist die Erfolgsquote in 
«Wirtschaft, Verwaltung und Recht» am niedrigsten (68%) und 
in «Pädagogik und Sozialwissenschaften» (82%) am höchs-
ten. Bei den Kandidatinnen und Kandidaten der HF liegt der 
Anteil erfolgreicher Prüfungen zwischen 88% im Bildungsfeld 
«Dienstleistungen» und 98% in «Gesundheit und Sozialwesen».  
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https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/eidgenoessische-pruefungen.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/eidgenoessische-pruefungen.html
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1.4 Berufserfahrung

Wie lange waren HBB-Kandidatinnen und -Kandidaten 
bereits erwerbstätig?

Neben einer abgeschlossenen Berufsausbildung sind in der Regel 
einige Jahre Berufserfahrung im gewählten Berufsfeld Voraus-
setzung für eine HBB. Die Kandidatinnen und Kandidaten wurden 
zu ihrer Berufserfahrung zum Zeitpunkt des Eintritts in eine HBB 
befragt. Es wurden sowohl Angaben zur Berufserfahrung insge-
samt als auch zu ausbildungsbezogenen22 Tätigkeiten gemacht. 
Die Ergebnisse spiegeln die bereits erwähnte Altersverteilung 
innerhalb der einzelnen Abschlussarten wider23. So hatten die 
HF-Kandidatinnen und -Kandidaten im Durchschnitt die geringste 
Berufserfahrung mit knapp fünf Jahren, gefolgt von den 
 EF-Kandidatinnen und -Kandidaten mit nahezu zehn Jahren; die 
grösste Berufserfahrung wiesen die ED-Kandidatinnen und -Kan-
didaten mit etwas mehr als elf Jahren auf (vgl. G1.8).  

Waren die Kandidatinnen und Kandidaten während 
ihrer Ausbildung erwerbstätig?

Die meisten HBB-Kandidatinnen und -Kandidaten waren während 
ihrer Ausbildung erwerbstätig24 (EF: 96%; ED: 98%; HF: 80%, 
vgl. G1.9).   

22 Unter ausbildungsbezogener Berufserfahrung wird die Berufserfahrung mit 
thematischem Bezug zur höheren Berufsbildung verstanden.

23  vgl. Kapitel 1, S. 14
24 Zu den erwerbstätigen Personen gehören Kandidatinnen und Kandidaten, 

die nach eigenen Angaben im Dezember 2017 erwerbstätig waren und ihre 
Ausbildung vor 2018 begonnen haben. Die Definition von Erwerbstätigen ist 
im Anhang zu finden (A.2 Erwerbstätige).

Durchschnittliche Berufserfahrung nach  
Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018

G1.8

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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Anmerkung: Anteil der im Dezember 2017 beschäftigten Erwerbstätigen. Ausgeschlossen wurden diejenigen, die ihre Ausbildung im Jahr 2018 begonnen haben.      
1  Zellhäufigkeit <25

1

Bei den EF- und ED-Kandidatinnen und -Kandidaten waren in 
allen Bildungsfeldern mindestens 90% erwerbstätig. Eine Aus-
nahme bildet das EF-Bildungsfeld «Dienstleistungen» mit einem 
Wert von 89%. Demgegenüber war der Anteil der Erwerbstätigen 
bei den HF-Kandidatinnen und -Kandidaten insgesamt tiefer : 
In den Bildungsfeldern «Dienstleistungen» und «Pädagogik und 
Sozialwissenschaften» lag er lediglich bei 58% bzw. 68%. Bei 
«Wirtschaft, Verwaltung und Recht» gingen hingegen nahezu alle 
Kandidatinnen und Kandidaten (98%) einer Erwerbstätigkeit nach.



192020 BFS DIE AUSBILDUNGSSITUATION DER KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN DER HÖHEREN BERUFSBILDUNG

DIE KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN DER HöHEREN BERUFSBIlDUNG

Weshalb sind so viele Kandidatinnen und Kandidaten 
erwerbstätig?

Die hohen Anteile an Erwerbstätigen sind darauf zurückzuführen, 
dass die Berufstätigkeit häufig eine Voraussetzung ist, um sich 
für eine HBB anzumelden. Darüber hinaus kann die Ausübung 
einer Erwerbstätigkeit zum Ausbildungsprogramm gehören. 
Über 80% der Kandidatinnen und Kandidaten gaben an, dass 
die Erwerbstätigkeit während ihrer Ausbildung obligatorisch 
war (EF: 81%; ED: 88%; HF 84%). Dies entweder während der 
gesamten Ausbildungsdauer oder nur während eines Teils der 
Ausbildung. Die meisten Kandidatinnen und Kandidaten waren 
jedoch durchgehend erwerbstätig (EF: 93%; ED: 96%; HF 65%).25

Von den Kandidatinnen und Kandidaten mit obligatorischer 
Erwerbstätigkeit waren die meisten als Angestellte tätig (EF: 94%; 
ED: 91%; HF: 62%; vgl. G1.10). Bei den HF-Kandidatinnen und 
-Kandidaten war die Praktikumsquote am höchsten (36%). Dies 
erklärt teilweise, weshalb sich bei HF-Kandidatinnen und -Kandi-
daten die obligatorische Erwerbstätigkeit seltener auf die ge-
samte Ausbildungsdauer bezog. 80% der HF-Kandidatinnen und 
-Kandidaten, die während der Ausbildung nur punktuell erwerbs-
tätig waren, gaben an, ein Praktikum absolviert zu haben. 49% 
gingen maximal ein Jahr lang einer obligatorischen Erwerbstätig-
keit nach.   

25 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Berufliche Stellung in der obligatorischen 
Erwerbstätigkeit nach Abschlussart, 
Prüfungsjahrgang 2018   G1.10

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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AUFBAU UND VERlAUF DER AUSBIlDUNG

2  Aufbau und Verlauf der Ausbildung

Aufbau und Verlauf der höheren Berufsbildung (HBB) unter-
scheiden sich je nach Ausbildung relativ stark.1 Die meisten 
Kandidatinnen und Kandidaten besuchen Kurse (EF: 94%; 
ED: 95%, HF: 94%).2 Verlangt werden zudem das Verfassen einer 
 Abschlussarbeit, eine Abschlussprüfung oder beides. Die Aus-
bildungen werden in verschiedenen Gemeinden in der Schweiz 
angeboten und können entweder in Vollzeit oder in Teilzeit 
absolviert werden. Aufgrund dieser vielfältigen Möglichkeiten 
können der Arbeitsaufwand und die Ausbildungsdauer sehr 
unterschiedlich ausfallen. In diesem Kapitel wird ausschliesslich 
auf die Kandidatinnen und Kandidaten eingegangen, die Kurse 
besucht haben. 

1 Diese Diversität ist u.a. darauf zurückzuführen, dass Vorbereitungs-
programme für die eidgenössischen Prüfungen (EF und ED) im Gegensatz 
zu den Studienprogrammen für HF-Diplome nicht auf nationaler Ebene 
 reglementiert sind.

2 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

2.1 Ausbildungsort und Ausbildungsstruktur

Die meisten Bildungsangebote der HBB befinden sich in den 
 grossen Zentren im deutschsprachigen Raum (vgl. T2.1). Die 
Stadt Zürich ist der am häufigsten gewählte Bildungsstandort, 
gefolgt von Bern und luzern. Ausserhalb des deutschsprachigen 
Raums werden in der Stadt lausanne die meisten Kandidatinnen 
und Kandidaten ausgebildet. Das grösste italienischsprachige 
Angebot findet sich in Bellinzona mit einem Anteil Kandidatinnen 
und Kandidaten von 0,7% beim EF, 0,7% beim ED und 2,0% bei 
den HF.    

Mussten alle Kandidatinnen und Kandidaten  
eine Abschlussprüfung absolvieren?

Die Bewertungsmethoden in der HBB sind unterschiedlich: In den 
meisten Fällen absolvierten die Kandidatinnen und Kandidaten 
eine Abschlussprüfung (EF: 92%; ED: 93%; HF: 90%, vgl. G2.1). 
Das Verfassen einer Abschlussarbeit war nicht für alle Ab-
schlüsse obligatorisch (EF: 33%; ED: 51%; HF: 100%). Ein 

Die zehn meistbesuchten Ausbildungsorte nach Abschlussart
Prüfungsjahrgang 2018 T2.1

Total Eidgenössischer Fachausweis (EF) Eidgenössisches Diplom (ED) Diplom höhere Fachschule

% +/– % +/– % +/– % +/–

Zürich 19 0,4 18 0,5 28 1,3 17 0,8

Bern 9 0,3 8 0,4 8 0,8 12 0,7

luzern 6 0,3 5 0,3 4 0,6 8 0,6

St. Gallen 5 0,2 5 0,3 3 0,5 6 0,5

Winterthur 5 0,2 4 0,3 5 0,6 5 0,4

lausanne 4 0,2 4 0,3 4 0,6 3 0,3

Aarau 3 0,2 3 0,2 3 0,4 4 0,4

Basel 2 0,2 2 0,2 2 0,4 2 0,3

Olten 2 0,1 2 0,2 3 0,5 2 0,3

Baden 1 0,1 1 0,2 1 0,4 0 0,1

Quelle: BFS – Grundgesamtheit eHBB 2019 © BFS 2020

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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bedeutender Teil der Kandidatinnen und Kandidaten mussten 
sowohl eine Abschlussprüfung ablegen als auch eine Abschluss-
arbeit verfassen (EF: 31%; ED: 49%; HF: 90%).3   

Mit Ausnahme des Bildungsfelds «Pädagogik und Sozialwis-
senschaften», bei dem lediglich 63%4 der Kandidatinnen und 
Kandidaten zu einer Abschlussprüfung antreten mussten, unter-
scheiden sich die Anteile bei den EF nach Bildungsfeld kaum und 
belaufen sich auf rund 90%. 

Bei den ED gibt es kaum (grosse) Differenzen zwischen 
den Bildungsfeldern und die Anteile schwanken zwischen 82% 
(«Informations- und Kommunikationstechnologie») und 95% 
(«Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe», 
«landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin» 
sowie «Dienstleistungen).  

Bei den HF-Kandidatinnen und -Kandidaten variiert der Anteil 
jener, die zu einer Abschlussprüfung antreten mussten, zwischen 
82% im Bildungsfeld «Wirtschaft, Verwaltung und Recht» und 98% 
in «landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin».

Der Anteil der Kandidatinnen und Kandidaten für einen EF oder 
ein ED, die eine Abschlussarbeit verfassen mussten, variiert deut-
lich stärker zwischen den Bildungsfeldern. Er schwankt zwischen 
5% im Bildungsfeld «Informations- und Kommunikationstechno-
logie» und 89% im Bildungsfeld «Gesundheit und Sozialwesen». 
Bei den ED-Kandidatinnen und -Kandidaten variieren die Anteile 
zwischen 33% in «Wirtschaft, Verwaltung und Recht» und 100% 
im Bildungsfeld «landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und 

3 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

4 Der tiefe Anteil ist hauptsächlich den Kandidatinnen und Kandidaten der 
 Ausbildung «Ausbilder/in EF» zuzuschreiben, von denen lediglich 45% eine 
Prüfung absolvierten. Der Fachausweis wird durch Modul-Kompetenz nach-
weise erworben (www.sbfi.admin.ch R SBFI Berufsverzeichnis R Berufs-  
und Höhere Fachprüfungen R Ausbilderin mit eidg. Fachausweis/Ausbilder 
mit eidg. Fachausweis)

Anteil Kandidat/innen, die eine Abschlussarbeit verfassen bzw. zu einer Abschlussprüfung antreten, 
nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018      G2.1

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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Tiermedizin». Demgegenüber verfassten fast alle HF-Kandidatin-
nen und -Kandidaten eine Abschlussarbeit, wobei die Anteile je 
nach Bildungsfeld zwischen 97% und 100% liegen.

Wurde die Vollzeit- oder die Teilzeitausbildung  
bevorzugt?

Die Kurse der HBB können entweder im Vollzeit- oder im Teilzeit-
pensum absolviert werden.5 Die Struktur kann teilweise selber 
gewählt werden, wird aber mehrheitlich vorgegeben (EF: 82%; 
ED: 88%; HF: 73%). Bei Wahlmöglichkeit wird keine der beiden 
Strukturen besonders bevorzugt.

Die Mehrheit der Kandidatinnen und Kandidaten eidgenössi-
scher Prüfungen absolvierte die Ausbildung im Teilzeitpensum 
(EF: 66%; ED: 70%, G2.2). Je nach Bildungsfeld bestehen aller-
dings grosse Unterschiede. Im Bildungsfeld «Dienstleistungen» 
absolvierten die EF-Kandidatinnen und -Kandidaten mehrheitlich 
(60%) eine Vollzeitausbildung. Dieses Bildungsfeld ist äusserst 
heterogen. Die Ausbildungen «Grenzwächter/in EF», «Polizist/
in EF» und «Berufsfeuerwehrmann/-frau EF» wurden fast aus-
schliesslich im Vollzeitpensum besucht, während andere Ausbil-
dungen mehrheitlich in Teilzeit absolviert wurden. Im Bildungs-
feld «Informations- und Kommunikationstechnologie» überwog 
bei allen Abschlussarten das Teilzeitpensum. 

Bei den ED lag wiederum das Bildungsfeld «Dienstleistungen» 
(45%) beim Vollzeitpensum an der Spitze. Die Kandidatinnen und 
Kandidaten des Bildungsfelds «landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei und Tiermedizin» absolvierten die Ausbildung hingegen 
am häufigsten (87%) in Teilzeit.

5 Die Ausbildungsstruktur wird im Anhang erläutert (A.2 Ausbildungsstruktur). 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/show/93440
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/show/93440
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/show/93440
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HF-Kandidatinnen und -Kandidaten absolvierten zu etwas 
mehr als der Hälfte eine Vollzeitausbildung (54%), wobei dieser 
Wert stark von den Bildungsfeldern «Gesundheit und Sozialwe-
sen» (82%) sowie «Dienstleistungen» (79%) geprägt ist, während 
die übrigen Bildungsfelder mehrheitlich in Teilzeit (zwischen 56% 
und 75%) besucht wurden.  

2.2 Zeitaufwand und Ausbildungsdauer

Wie viele Stunden wurden pro Woche  
für die Ausbildung aufgewendet?

Während der Kursphase variiert der Arbeitsaufwand für die HF- 
und EF-Kandidatinnen und -Kandidaten, die ihre Ausbildung im 
Vollzeit- oder Teilzeitpensum absolvieren. Bei den DF sind die 
Unterschiede gering. Die Höchst- und Tiefstwerte liegen bei den 
Personen mit Vollzeitpensum generell weiter auseinander als bei 
jenen mit Teilzeitpensum. 

Die EF-Kandidatinnen und -Kandidaten mit Teilzeitpensum 
gaben an, durchschnittlich zwölf Stunden pro Woche für ihre Aus-
bildung investiert zu haben, wobei die Werte je nach Bildungsfeld 
zwischen elf und 15 Stunden variierten. Im Vollzeitpensum wur-
den in der Kursphase durchschnittlich 18 Stunden aufgewendet 
(G2.3) ; den tiefsten Wert verzeichnete das Bildungsfeld «Wirt-
schaft, Verwaltung und Recht»6 mit elf Stunden, den höchsten 
Wert das Bildungsfeld «Dienstleistungen» mit 27 Stunden. 

6 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung
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Vollzeit- oder Teilzeitausbildung der Kandidat/innen nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart, 
Prüfungsjahrgang 2018    
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Die ED-Kandidatinnen und -Kandidaten in einer Teilzeitausbil-
dung investierten in der Kursphase wöchentlich im Durchschnitt 
14 Stunden. Nach Bildungsfeld betrachtet variierte der Zeitauf-
wand zwischen elf Stunden («Informations- und Kommunikati-
onstechnologie») und 17 Stunden («Ingenieurwesen, verarbei-
tendes Gewerbe und Baugewerbe»). Beim Vollzeitmodell war der 
Arbeitsaufwand mit durchschnittlich 17 Stunden etwas höher. 
Im Bildungsfeld «Dienstleistungen» war der Arbeitsaufwand 
mit14 Stunden am geringsten, im Bildungsfeld «Ingenieurwesen, 
verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe» mit 21 Stunden am 
höchsten.

Die grösste Differenz beim Arbeitsaufwand von Vollzeit- oder 
Teilzeitausbildung wurde bei den HF-Kandidatinnen und -Kandi-
daten festgestellt. Beim Teilzeitpensum wurden in der Kursphase 
durchschnittlich 15 Stunden pro Woche investiert. Der Aufwand 
variierte im Mittel zwischen zwölf Stunden im Bildungsfeld «Wirt-
schaft, Verwaltung und Recht» und 19 Stunden im Bildungsfeld 
«Dienstleistungen». Beim Vollzeitmodell wurde in der Kursphase 
mehr als doppelt so viel Zeit aufgebracht. Durchschnittlich waren 
es 34 Stunden, mit einem Tiefstwert von 16 Stunden im Bildungs-
feld «Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe» 
und einem Höchstwert von 42 Stunden in «Pädagogik und Sozi-
alwissenschaften». Der Mittelwert von 34 Stunden ist mit jenem 
der Studierenden an einer Hochschule vergleichbar, die ihrem 
Studium pro Woche zwischen 34 Stunden (Fachhochschulen und 
pädagogische Hochschulen) und 36 Stunden (universitäre Hoch-
schulen) widmen.7  

7 vgl. BFS 2017, S. 58

Durchschnittlich pro Woche investierte Ausbildungszeit während der Kursphase nach Struktur der Ausbildung 
und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018

G2.3

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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Die ED-Kandidatinnen und -Kandidaten in einer Teilzeitausbil-
dung investierten in der Kursphase wöchentlich im Durchschnitt 
14 Stunden. Nach Bildungsfeld betrachtet variierte der Zeitauf-
wand zwischen elf Stunden («Informations- und Kommunikati-
onstechnologie») und 17 Stunden («Ingenieurwesen, verarbei-
tendes Gewerbe und Baugewerbe»). Beim Vollzeitmodell war der 
Arbeitsaufwand mit durchschnittlich 17 Stunden etwas höher. 
Im Bildungsfeld «Dienstleistungen» war der Arbeitsaufwand 
mit14 Stunden am geringsten, im Bildungsfeld «Ingenieurwesen, 
verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe» mit 21 Stunden am 
höchsten.

Die grösste Differenz beim Arbeitsaufwand von Vollzeit- oder 
Teilzeitausbildung wurde bei den HF-Kandidatinnen und -Kandi-
daten festgestellt. Beim Teilzeitpensum wurden in der Kursphase 
durchschnittlich 15 Stunden pro Woche investiert. Der Aufwand 
variierte im Mittel zwischen zwölf Stunden im Bildungsfeld «Wirt-
schaft, Verwaltung und Recht» und 19 Stunden im Bildungsfeld 
«Dienstleistungen». Beim Vollzeitmodell wurde in der Kursphase 
mehr als doppelt so viel Zeit aufgebracht. Durchschnittlich waren 
es 34 Stunden, mit einem Tiefstwert von 16 Stunden im Bildungs-
feld «Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe» 
und einem Höchstwert von 42 Stunden in «Pädagogik und Sozi-
alwissenschaften». Der Mittelwert von 34 Stunden ist mit jenem 
der Studierenden an einer Hochschule vergleichbar, die ihrem 
Studium pro Woche zwischen 34 Stunden (Fachhochschulen und 
pädagogische Hochschulen) und 36 Stunden (universitäre Hoch-
schulen) widmen.7  

7 vgl. BFS 2017, S. 58

Durchschnittlich pro Woche investierte Ausbildungszeit während der Kursphase nach Struktur der Ausbildung 
und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018

G2.3

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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Wie gross ist der Arbeitsaufwand für die Vorbereitung 
auf die Abschlussprüfungen und das Verfassen der 
Abschlussarbeit?

In der Regel investieren die Kandidatinnen und Kandidaten einer 
HBB während der Vorbereitungsphase für die Abschlussprü-
fungen oder die Abschlussarbeit wöchentlich mehr Stunden als 
während der Kursphase. Bei den EF und ED gab es bezüglich 
Arbeitsaufwand praktisch keine Differenz zwischen Vollzeit- und 
Teilzeitausbildung. Aus diesem Grund wird nachfolgend nur auf 
die Totale eingegangen.

Für das Verfassen der Abschlussarbeit wenden die EF-Kandi-
datinnen und -Kandidaten durchschnittlich 18 Stunden pro 
 Woche auf (G2.4), je nach Bildungsfeld schwanken die Werte 
zwischen 17 und 21 Stunden. Für die Prüfungsvorbereitungen 
investieren sie durchschnittlich 20 Stunden pro Woche, mit einem 
Tiefstwert von 17 Stunden in «landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei und Tiermedizin» und einem Höchstwert von 24 Stun-
den in «Pädagogik und Sozialwissenschaften» sowie in 
«Dienstleistungen».8   

8 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Durchschnittlich pro Woche investierte Ausbildungszeit während der Abschlussarbeit 
und der Prüfungsvorbereitung nach Struktur der Ausbildung und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018

G2.4

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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Bei den ED-Kandidatinnen und -Kandidaten beträgt der durch-
schnittliche wöchentliche Arbeitsaufwand für das Verfassen 
der Abschlussarbeit 24 Stunden; nach Bildungsfeld variiert der 
Aufwand zwischen 16 Stunden («Gesundheit und Sozialwesen») 
und 32 Stunden («Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und 
Baugewerbe»). Ähnlich sieht es bei der Vorbereitung auf die 
Abschlussprüfung aus: Der Aufwand beträgt im Durchschnitt 
25 Stunden pro Woche («Gesundheit und Sozialwesen»: 15 Stun-
den; «Wirtschaft, Verwaltung und Recht»: 31 Stunden).

Bei den HF variiert der Arbeitsaufwand bei den Vorberei-
tungen auf die Abschlussprüfungen bzw. beim Verfassen der 
Abschlussarbeit je nach Ausbildungsstruktur. Teilzeitstudie-
rende investierten durchschnittlich 26 Stunden pro Woche für 
das Verfassen ihrer Abschlussarbeit («Wirtschaft, Verwaltung 
und Recht»: 20 Stunden; «Dienstleistungen»: 32 Stunden). Im 
Vollzeitpensum wurde mit durchschnittlichen 38 Stunden pro 
Woche mehr Zeit investiert. Die Spannbreite reichte von durch-
schnittlich 24 Stunden in «Wirtschaft, Verwaltung und Recht» 
und 49 Stunden in «Pädagogik und Sozialwissenschaften». Bei 
den Abschlussprüfungen waren grössere Unterschiede auszu-
machen: In Teilzeit wurden durchschnittlichen 21 Stunden pro 
Woche investiert («Informations- und Kommunikationstechno-
logie» sowie «Wirtschaft, Verwaltung und Recht»: 20 Stunden; 
«Dienstleistungen»: 32 Stunden). Beim Vollzeitstudium lag der 
durchschnittliche Arbeitsaufwand bei 36 Stunden: Die tiefste 
Stundenzahl wurde in den Bildungsfeldern «Wirtschaft, Verwal-
tung und Recht» (25 Stunden) und die höchste in «Pädagogik und 
Sozialwissenschaften» (49 Stunden) verbucht.

Wie lange dauert die Ausbildung?

Bei den EF9 beträgt die durchschnittliche Ausbildungsdauer10 
ein Jahr und zehn Monate (vgl. G2.5). Ein ED11 wird im Mittel in 
zwei Jahren erlangt, während für ein HF mit zwei Jahren und elf 
Monaten am meisten Zeit aufgewendet werden muss. 

Die Ausbildungsdauer der Absolventinnen und Absolventen 
wird von verschiedenen Faktoren wie Bildungsfeld oder Ausbil-
dungsstruktur beeinflusst.  

EF-Absolventinnen und Absolventen wendeten im Durch-
schnitt zwischen zwei Jahren und sieben Monaten («Pädagogik 
und Sozialwissenschaften») und einem Jahr und sieben Monaten 
(«Informations- und Kommunikationstechnologie», «Dienstleis-
tungen») auf. 12

Bei den ED-Absolventinnen und -Absolventen variiert die 
durchschnittliche Ausbildungsdauer stark, da das Bildungsfeld 
«Gesundheit und Sozialwesen» mit vier Jahren und sechs Mona-
ten einen hohen Wert aufweist. Die kürzeste Ausbildungsdauer 

9 Die Ausbildungsdauer für «Mountainbikelehrer/in EF» musste ausgeklammert 
werden, da sie einen Extremwert auswies, der die deskriptiven Analysen der 
Ausbildungsdauer des Bildungsfelds «Dienstleistungen» zu stark beeinflusst 
hätte.

10 Definition zur Ausbildungsdauer im Anhang (A.2 Ausbildungsdauer)
11 Weitere Ausbildungen, die ausgeklammert werden mussten, da ihr Extrem-

wert die deskriptiven Analysen zu stark beeinflusst hätte, sind «Naturheil-
praktiker/in» und «Kunsttherapeut/in».

12 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe R Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Ausbildungsdauer der Absolvent/innen nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
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10% 25% 50%
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75% 90%
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Mittelwert

1

1      Zellhäufigkeit < 25

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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registrieren die Bildungsfelder «landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei und Tiermedizin» sowie «Informations- und Kommuni-
kationstechnologie» (1 Jahr und 3 Monate). 

Die Ausbildungsdauer bei den HF schwanken nur schwach 
zwischen den Bildungsfeldern (maximale Unterschiede von 
6 Monaten) : Am schnellsten (2 Jahre und 6 Monate) erlangten 
die Kandidatinnen und Kandidaten in «Pädagogik und Sozialwis-
senschaften» ihren Abschluss.  

Die Absolventinnen und Absolventen mit Vollzeitpensum 
(EF: 1 Jahr und 8 Monate; ED: 2 Jahre; HF: 2 Jahre und 10 Mo-
nate, vgl. G2.6) weisen im Allgemeinen eine etwas kürzere Aus-
bildungsdauer auf als jene mit Teilzeitpensum (EF und ED: 1 Jahr 
und 11 Monate; HF: 3 Jahre und 1 Monat). Eine Ausnahme bilden 
die ED-Absolventinnen und -Absolventen: Die Vollzeitausbildung 
dauerte durchschnittlich länger als die Teilzeitausbildung. Dieser 
Unterschied zeigt sich insbesondere, wenn die Ausbildungsstruk-
tur vorgegeben war (Vollzeit : 2 Jahre und 1 Monat ; Teilzeit : 
1 Jahr und 11 Monate), was bei den meisten ED-Absolventinnen 
und Absolventen der Fall war. Zur Erinnerung: Nur ein geringer 
Anteil aller Kandidatinnen und Kandidaten konnte die Aus-
bildungsstruktur selber wählen (EF: 18%; ED: 12%; HF: 27%).  

Ausbildungsdauer der Absolvent/innen nach Wahlmöglichkeit der Ausbildungsstruktur, 
Teilzeit-/Vollzeitausbildung und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
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3  Die Sicht der Kandidatinnen 
und Kandidaten

Die Meinungen der Kandidatinnen und Kandidaten hinsichtlich 
ihrer höheren Berufsbildung (HBB), geben Aufschluss darüber, 
warum eine solche Ausbildung gewählt wird, welche Schwierig-
keiten auftauchen und wie sich die Ausbildung auf persönlicher 
und beruflicher Ebene auswirkt. In diesem Kapitel werden die 
Gründe für eine Ausbildung der HBB sowie deren Auswirkungen 
untersucht. Darüber hinaus wird auf die Zufriedenheit mit dem 
Ausbildungsanbieter, der Ausbildung an sich und der lebens-
qualität der Kandidatinnen und Kandidaten eingegangen. Die 
Zufriedenheit der Befragten sowie die Auswirkungen der Aus-
bildung können dadurch beeinflusst werden, ob die Ausbildung 
erfolgreich abgeschlossen wurde oder nicht. Der Erfolg oder das 
Nichtbestehen der Prüfung im Jahr 2018 werden bei den Analy-
sen nur berücksichtigt, wenn sich dieser Faktor auf die Antworten 
auswirkt.

3.1  Entscheid und Erwartungen hinsichtlich  
der Ausbildung

Was sind die Gründe für eine Ausbildung der HBB?

In den meisten Fällen war der Entscheid auf ein persönliches 
Interesse an der Ausbildung zurückzuführen (EF: 84%; ED: 86%; 
HF: 89%; vgl. G3.1). Weitere Beweggründe betrafen die Verbes-
serung der Erwerbssituation, namentlich bessere Karrierechan-
cen, bessere Chancen auf dem Arbeitsmarkt, höheres Einkom-
men oder bessere Qualifikationen für die gegenwärtig ausgeübte 
Tätigkeit. Eine berufliche Neuorientierung war bei knapp einem 
Drittel der Kandidatinnen und Kandidaten massgebend (EF: 28%; 
ED: 22%; HF: 33%). Hinzu kamen die Vorbereitung auf eine selbst-
ständige Tätigkeit (EF: 12%; ED: 18%; HF: 12%), gefolgt von einer 
Empfehlung (EF: 18%; ED: 16%; HF: 9%) oder einer Verpflichtung 
durch den Arbeitgeber (EF: 7%; ED: 8%; HF: 2%).  

Gründe für den Ausbildungsentscheid 
nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018      

G3.1

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Interesse am Bildungsinhalt

Verbesserung
der Karrierechancen

Höhere Chancen
auf dem Arbeitsmarkt

Verbesserung
des Einkommens

Bessere Qualifikation für die
gegenwärtig ausgeübte

Tätigkeit
Vorbereitung auf

ein anderes Tätigkeitsfeld

Gesundheitliche Probleme

Vorbereitung
der Selbstständigkeit

Empfehlung des Arbeitgebers

Anordnung des Arbeitgebers

IV/RAV

89

79

73

76

49

33

2

12

9

2

1

86

79

70

67

66

22

2

18

16

8

0

84

79

72

68

60

28

3

12

18

7

1

Eidg. Fachausweis (EF) 

Eidg. Diplom (ED) 

Diplom höhere Fachschule (HF)

Vertrauensintervall (95%)

Mehrfachantworten möglich

3.2 Anbieterwahl

Welche Gründe waren ausschlaggebend für die Wahl 
des Anbieters?

Die Kandidatinnen und Kandidaten wurden befragt, welche 
Gründe für die Wahl des Ausbildungsanbieters1 ausschlaggebend 
waren. Sie wurden aufgefordert, die Kriterien anhand einer Skala 
von eins (trifft nicht zu) bis fünf (trifft voll und ganz zu) zu bewer-
ten. Für jeden Grund wurde die Durchschnittsnote berechnet. 
Abgesehen von wenigen Ausnahmen wurden für alle Bildungs-
felder folgende vier Gründe als am wichtigsten eingestuft (vgl. 

1 Unter Ausbildungsanbieter werden Schulen, Institute usw. verstanden, die die 
Vorbereitungskurse für Kandidatinnen und Kandidaten anbieten. Auch höhere 
Fachschulen werden zu den Anbietern gezählt.
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G3.2) : Nähe zum Wohnort (EF: 3,5 ; ED: 3,1; HF: 3,5), guter Ruf 
des Ausbildungsanbieters (EF: 3,8 ; ED: 3,7; HF: 3,8), praxisbezo-
gene und berufsorientierte Kurse (EF: 3,8 ; ED: 3,7; HF: 4,2) und 
attraktives Zeitmodell (EF: 3,8 ; ED: 3,5 ; HF: 3,6).  

3.3  Beurteilung der Ausbildung  
und der Lebensbedingungen 

Welche Vorteile bringt die Ausbildung auf persönlicher 
und beruflicher Ebene?

Die Kandidatinnen und Kandidaten konnten ein Jahr nach der 
HBB beurteilen, wie sich die Ausbildung auf persönlicher und 
beruflicher Ebene ausgewirkt hat. Dazu konnten sie verschiedene 
Kriterien auf einer Skala von eins (trifft nicht zu) bis fünf (trifft voll 
und ganz zu) bewerten. Die in diesem Kapitel aufgeführten Anteile 
beziehen sich auf den Anteil Kandidatinnen und Kandidaten, die 
die Kriterien positiv bewerteten.2   

2 Die Noten vier und fünf werden als gute Bewertung eingestuft, was bedeutet, 
dass die Kandidatinnen und Kandidaten bezüglich des Kriteriums zufrieden 
sind.  

Gründe für die Wahl des Anbieters nach Abschluss-
art, Prüfungsjahrgang 2018

G3.2
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Durchschnittliche Bewertung auf einer Skala von 1 («trifft gar nicht zu») 
bis 5 («trifft voll und ganz zu»)
Mehrfachantworten möglich
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Nutzen der Ausbildung nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
G3.3
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Bewertung auf einer Skala von 1 («überhaupt nicht») bis 5 («in sehr hohem Masse»)
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Die Mehrheit der Kandidatinnen und Kandidaten der HBB sind 
der Ansicht, dass die Ausbildung ihnen dabei geholfen hat, sich 
in beruflicher Hinsicht zu perfektionieren (EF: 79%; ED: 82%; 
HF:  79%) und sich persönlich weiterzuentwickeln (EF: 84%; 
ED: 84%; HF: 86%; vgl. G3.3).

Sie fühlen sich jedoch weniger gut darauf vorbereitet, als 
Selbstständigerwerbende tätig zu sein (EF: 27%; ED: 39%; 
HF: 32%). Werden ausschliesslich jene Kandidatinnen und Kan-
didaten berücksichtigt, die angaben, die Ausbildung spezifisch als 
Vorbereitung auf eine selbstständige Erwerbstätigkeit absolviert 
zu haben, erhöhen sich die Anteile aller Abschlussarten auf 74% 
bis 83%.3

Die HF-Kandidatinnen und -Kandidaten gaben häufiger an 
(45%), hinsichtlich einer beruflichen Neuorientierung zu profitie-
ren als die Kandidatinnen und Kandidaten für einen EF (36%) oder 
ein ED (28%). Werden nur jene berücksichtigt, die die Ausbildung 
angetreten haben, weil sie sich beruflich neuorientieren wollten, 
liegen die Anteile bei allen drei Abschlussarten zwischen 47% und 
59%. 

Die Ausbildung scheint die Mehrheit der Kandidatinnen und 
Kandidaten gut auf den Abschluss vorbereitet zu haben, da zwi-
schen 59% und 69% mit der Vorbereitung zufrieden waren. Ge-
nerell sind die Kandidatinnen und Kandidaten mit erfolgreichem 
Abschluss eher der Meinung, dass sie gut auf ihren Abschluss 
vorbereitet wurden (zwischen 64% und 70%), als die Kandidatin-
nen und Kandidaten, die den Abschluss nicht geschafft haben 
(zwischen 41% und 54%).

Ein Jahr nach dem Erwerb ihres Abschlusses haben die 
Absolventinnen und Absolventen dank ihrer Ausbildung mehr 
Karriereschritte gemacht als die Kandidatinnen und Kandidaten, 
die ihre Ausbildung nicht erfolgreich abgeschlossen haben. Diese 

3 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Auswirkungen treten insbesondere in Form von lohnerhöhungen 
in Erscheinung. Während 67% bis 76% der Kandidatinnen und 
Kandidaten angaben, bei ihrem Entscheid für eine HBB sei der 
lohn massgebend gewesen (vgl. G3.1), gaben 53% (EF), 59% (ED) 
bzw. 61% (HF) der Absolventinnen und Absolventen an, tatsäch-
lich eine lohnerhöhung erhalten zu haben. Bei den Personen, 
die ihre Ausbildung nicht erfolgreich abgeschlossen haben, ist 
dieser Anteil geringer (EF: 33%; ED: 36%; HF: 39%). Die Absolven-
tinnen und Absolventen haben zudem ihre Verantwortlichkeiten 
ausgeweitet (EF: 44%; ED: 51%; HF: 60%) und anspruchsvollere 
berufliche Aufgaben erhalten (EF: 41%; ED: 47% und HF: 60%).

Mindestens 9% der Absolventinnen und Absolventen haben ein 
Jahr nach Abschluss keine Auswirkungen festgestellt (EF: 15%; 
ED: 10%; HF: 9%). Bei den EF-Kandidatinnen und Kandidaten, 
die den Abschluss nicht geschafft haben, bemerkten 33% keine 
Auswirkungen (ED: 23%; HF: 26%).

Für eine detaillierte Analyse der Auswirkungen auf die Karriere 
von HBB-Absolventinnen und -Absolventen wurden ausschliess-
lich jene Personen berücksichtigt, die das Unternehmen gewech-
selt haben. Personen, die nach dem Abschluss das Unternehmen 
gewechselt haben, gaben häufiger an, bei der Stellensuche bes-
sere Chancen zu haben (EF: 48%; ED: 57%; HF: 47%), als Perso-
nen, die seit dem Beginn ihrer Ausbildung im gleichen Unterneh-
men blieben (EF: 15%; ED: 11%; HF: 22%).4 Ein Vergleich dieser 
beiden Gruppen macht darüber hinaus Unterschiede bei den 
Karrierechancen deutlich. Personen, die nach dem Abschluss das 
Unternehmen gewechselt haben, gaben häufiger an, ihre Karri-
erechancen verbessert zu haben (EF: 50%; ED: 63%; HF: 53%), 
als Personen, die seit dem Beginn ihrer Ausbildung im gleichen 
Unternehmen arbeiteten (EF: 36%; ED: 44%; HF: 46%).   

4 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Lohnerhöhung

Auswirkungen der Ausbildung auf die Erwerbstätigkeit nach Prüfungsergebnis und Abschlussart,
Prüfungsjahrgang 2018

G3.4
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Würden sich die Kandidatinnen und Kandidaten 
 rückblickend gleich entscheiden?

Rückblickend würde sich die Mehrheit der HBB-Kandidatinnen 
und -Kandidaten für die gleiche Ausbildung (EF und ED: 92%; 
HF:  88%; vgl. G3.5) und den gleichen Anbieter (EF: 81%; ED: 
83%; HF: 75%) entscheiden. Die Kandidatinnen und Kandidaten, 
die keinen Abschluss erlangt haben, wären weniger bereit als die 
Absolventinnen und Absolventen, nochmals die gleiche Ausbil-
dung (EF: 71%; ED und HF: 73%) und den gleichen Anbieter (EF: 
51%; ED: 58%; HF: 52%) zu wählen. Die Meinungen sind je nach 
Abschlussart und Bildungsfeld unterschiedlich.5

Bei den EF-Absolventinnen und -Absolventen würden sich 
zwischen 83% («Informations- und Kommunikationstechnologie») 
und 95% («landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tierme-
dizin») für die gleiche Ausbildung entscheiden und zwischen 64% 
und 89% (gleiche Bildungsfelder) für den gleichen Anbieter ent-
scheiden. Bei den ED-Absolventinnen und -Absolventen liegt der 
Anteil jener, die die gleiche Ausbildung wählen würden, zwischen 
88% («Dienstleistungen») und 94% («Wirtschaft, Verwaltung und 
Recht»). Zwischen 71% («Gesundheit und Sozialwesen») und 
88% («Dienstleistungen») würden sich für den gleichen Anbieter 
entscheiden. Die HF-Diplomierten würden zu 81% («Dienstleistun-
gen») bis hin zu 95% («landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei 
und Tiermedizin») dieselbe Ausbildung und zu 69% bis hin zu 
100% (gleiche Bildungsfelder) denselben Anbieter wählen. 

  

5 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft 
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

Anteil Kandidat/innen, die rückblickend die gleiche Ausbildung und den gleichen Anbieter wählen würden, 
nach Prüfungsergebnis und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018            G3.5
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Wie lebten die Kandidatinnen und Kandidaten während 
der Ausbildung?

Die Kandidatinnen und Kandidaten wurden ein Jahr nach der HBB 
zu ihren lebens- und Studienbedingungen während der Ausbil-
dung befragt. Die Antwortskala reichte von eins (überhaupt nicht 
zufrieden) bis fünf (voll und ganz zufrieden). Die in diesem Kapitel 
aufgeführten Anteile beziehen sich auf den Anteil Kandidatinnen 
und Kandidaten, die die Kriterien positiv bewerten.6 

Insgesamt waren die befragten Kandidatinnen und Kandidaten 
während der Ausbildung mit ihren lebensbedingungen zufrieden, 
die Benotung variiert jedoch je nach berücksichtigtem Kriterium 
(vgl. G3.6).

Bei 47% bis 60% der Kandidatinnen und Kandidaten aller 
Abschlussarten wurden die Erwartungen bezüglich Ausbil-
dungsbedingungen, lehrpersonen und Kursinhalt erfüllt. Die 
Gesundheit und die Wohnsituation erhielten die höchsten  Noten 
(alle Abschlussarten) und die Anteile reichten von 73% bis 76%. 
Die ED-Kandidatinnen und -Kandidaten im Bildungsfeld «Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie» gaben bei  diesen beiden 
Kriterien die besten Noten (zwischen 4 und 5), und zwar zu 85% 
bzw. zu 91%.7 

6 Die Noten vier und fünf werden als gute Bewertung eingestuft, d. h. die Kandi-
datinnen und Kandidaten sind bezüglich des Kriteriums zufrieden.  

7 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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Die finanzielle Situation während der Ausbildung wird von 50% 
der EF-Kandidatinnen und -Kandidaten und von 55% der ED-
Kandidatinnen und -Kandidaten als zufriedenstellend einge-
schätzt. Weniger gut schätzen die HF-Diplomierten die finanzielle 
Situation während der Ausbildung ein: Nur 31% vergaben die 
Bestnoten. In drei Bildungsfeldern waren weniger als 30% mit 
ihrer finanziellen Situation während der Ausbildung zufrieden. Es 
handelt sich dabei um «Gesundheit und Sozialwesen» (20%), 
«Dienstleistungen» (23%) sowie «Pädagogik und Sozialwissen-
schaften» (29%). Im Vergleich Teilzeit- gegenüber Vollzeitausbil-
dung lag die Zufriedenheitsrate bei den HF-Kandidatinnen und 
-Kandidaten mit Teilzeitpensum bei 39%, während es im Vollzeit-
pensum  lediglich 24% waren.8 Bei den EF und ED wurden die 
Bestnoten hingegen von 50% vergeben. Die Einschätzung der 
finanziellen Situation verändert sich damit, anders als bei den HF, 
je nach Ausbildungsstruktur kaum.9   

8 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

9 Die Definition von Ausbildungsstruktur wird im Anhang erläutert  
(A.2 Ausbildungsstruktur).

Zufriedenheit während der Ausbildung nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
G3.6
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Bewertung auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht zufrieden) bis 5 (voll und ganz zufrieden)
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https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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4 Kosten und Finanzierung der Ausbildung

Ausbildungen der höheren Berufsbildung (HBB) sind mit einem 
zeitlichen und finanziellen Engagement der Studierenden ver-
bunden. Dabei werden sie von verschiedenen Personen und 
Institutionen unterstützt. Die wichtigsten Unterstützungsquellen 
sind der Arbeitgeber, die Familie und neu für die eidgenössi-
schen Prüfungen Bundessubventionen, die seit 2018 nach Ab-
schluss der Prüfung direkt beim Bund beantragt werden können. 
 HF-Bildungsgänge werden von den Kantonen via Interkantonaler 
Vereinbarung über Beiträge an die Bildungsgänge der höheren 
Fachschulen (HFSV) finanziert, dabei beteiligen sich die Kantone 
zu 50% an den durchschnittlichen Kosten eines Bildungsganges. 
In Bereichen von erhöhtem öffentlichen Interesse sogar bis zu 
90%.1 Die Beteiligung schlägt sich in niedrigeren Semesterge-
bühren nieder. Die Unterstützung durch den Arbeitgeber ist dabei 
teilweise an Bedingungen geknüpft wie z. B. an Rückzahlungs-
klauseln bei Verlassen des Betriebs innerhalb eines bestimmten 
Zeitraums.

Die HBB stellt zeitlich hohe Anforderungen an die Teilnehmen-
den, gerade auch weil die Ausbildung in der Regel bei gleichzei-
tiger Erwerbstätigkeit erfolgt.2 Diesem zeitlichen Aufwand kann 
vom Arbeitgeber Rechnung getragen werden, indem dieser ihnen 
mehr Flexibilität in der Gestaltung ihrer Arbeitszeit oder zusätz-
liche Urlaubstage einräumt. Auch eine Reduktion der Arbeitszeit 
kann von Bedeutung sein.

1 vgl. HFSV: www.edk.ch/dyn/21415.php
2 vgl. Kapitel 1, S. 18

4.1  Ausbildungskosten in der höheren 
 Berufsbildung

Dieser Abschnitt beschäftigt sich mit dem von den Befragten 
angegebenen finanziellen Aufwand für Kurse, Abschlussprüfung 
und Materialkosten für die Ausbildung.3 Wenn nicht anders an-
gegeben handelt es sich bei den durchschnittlichen Kosten um 
den Median.

Wieviel kostet eine höhere Berufsbildung?

Die durchschnittlichen Kosten eines eidgenössischen Fach-
ausweises (EF) für die Teilnehmenden liegen bei 13 200 Franken 
(vgl. G4.1). Ein eidgenössisches Diplom (ED) ist mit 18 500 Fran-
ken durchschnittlich etwas teurer. Die Ausbildung an einer hö-
heren Fachschule (HF) kostet im Durchschnitt 15 000 Franken. 

Dabei gibt es zwischen, aber auch innerhalb der Bildungs-
felder weitreichende Unterschiede: Innerhalb der EF weist das 
Bildungsfeld «Gesundheit und Sozialwesen» teilweise sehr 
hohe Aus bildungskosten auf, die auf die hohen Kosten für die 
Ausbildung «medizinische Masseure EF» zurückzuführen sind 
(39 000 Franken). Ebenfalls überdurchschnittliche Kosten von 
knapp 35 000 Franken kommen bei der Ausbildung zum «Fahr-
lehrer/in, EF» im Bildungsfeld «Pädagogik und Sozialwissen-
schaften» zum Tragen. Die Kosten für ein ED variieren zwischen 
10 600 Franken im Bildungsfeld «landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei und Tiermedizin» und 22 000 Franken im Bildungsfeld 
«Gesundheit und Sozialwesen».

Für ein Diplom der HF ist im Bereich «Dienstleistungen» mit 
hohen Kosten (26 000 Franken) zu rechnen. Dort fällt die Ausbil-
dung «Hotellerie und Gastronomie HF» mit 150 Fällen (58%) und 
durchschnittlichen Kosten von 34 000 Franken besonders ins 
Gewicht. Die geringsten Kosten sind im Bildungsfeld «Gesundheit 
und Sozialwesen» zu tragen mit durchschnittlich 4700 Franken, 
was insbesondere an der hohen Kostenbeteiligung der Kantone 
liegt.

3 Bei den Kosten handelt es sich um die direkten Kosten der Befragten für die 
Ausbildung. Nicht mit einbezogen werden Kosten der öffentlichen Hand wie 
zum Beispiel kantonale Subventionen für ein Diplom der höheren Fach schulen 
(vgl. A.2 Ausbildungskosten).

https://www.edk.ch/dyn/21415.php


32 DIE AUSBILDUNGSSITUATION DER KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN DER HÖHEREN BERUFSBILDUNG BFS 2020

KOSTEN UND FINANZIERUNG DER AUSBIlDUNG

4.2 Finanzierungsquellen

Etwa die Hälfte der Kosten wird durch die Kandidatinnen und 
Kandidaten selber getragen (EF: 49%; ED: 46%; HF: 55%; 
vgl.  G4.2), die andere Hälfte wird zu einem grossen Teil vom 
 Arbeitgeber finanziert4 (EF: 35 %; ED: 41%; HF: 23 %). Die finan-
zielle Unterstützung durch die Familie spielt besonders bei den 
Kandidatinnen und Kandidaten der HF eine Rolle (EF: 2%; ED: 1%; 
HF:15%), während Bundesbeiträge für die eidgenössischen Prü-
fungen insgesamt 6% ausmachen (EF und ED).  

Seit Januar 2018 haben Personen, die eine Berufsprüfung 
oder eine höhere Fachprüfung abgelegt haben, die Möglichkeit, 
für besuchte Kurse Bundesbeiträge zu beantragen. Im Rahmen 
des Strategieprojekts zur Stärkung der höheren Berufsbildung 
wurde die bis dahin geltende kantonale Finanzierung (Finanzie-
rung der Anbieter und Kurse) via der Fachschulvereinbarung FSV 
durch eine subjektorientierte Finanzierung (direkte Finanzierung 
der Prüfungsteilnehmerinnen und -teilnehmer) des Bundes er-
setzt.5 Dabei können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer6 von 
eidgenössischen Prüfungen innerhalb von zwei Jahren eine 
Rückerstattung von 50% ihrer anrechenbaren Kurskosten bean-
tragen. Die Obergrenzen der Bundesbeiträge betragen 9500 Fran-
ken für eidgenössische Berufsprüfungen und 10 500 Franken für 
eidgenössische höhere Fachprüfungen. Vorausgesetzt wird da-
bei, dass sich die Kurse auf einer sogenannten Meldeliste 

4 Finanzielle Unterstützung durch den Arbeitgeber bedeutet, dass mindestens 
ein Teil der Ausbildungskosten wie Kurs- oder Prüfungsgebühren durch den 
Arbeitgeber finanziert wurden.

5 Vgl. SBFI (www.sbfi.admin.ch R Bildung R Höhere Berufsbildung R Bundes-
beiträge vorbereitende Kurse BP und HFP) 

6 Bundesbeiträge können unabhängig davon, ob die Prüfung bestanden wurde 
oder nicht, beantragt werden.

Kosten einer HBB nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018        

Ei
dg

. F
ac

ha
us

w
ei

s
(E

F)

G4.1

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019        

Ei
dg

. D
ip

lo
m

 (E
D)

 D
ip

lo
m

 h
öh

er
e

Fa
ch

sc
hu

le
 (H

F)

0 20 000 30 000 40 000 50 000 60 000

Total
Pädagogik und Sozialwissenschaften

Wirtschaft, Verwaltung und Recht
Informations- und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

Pädagogik und Sozialwissenschaften
Wirtschaft, Verwaltung und Recht

Informations- und Kommunikationstechnologie
Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

Pädagogik und Sozialwissenschaften
Wirtschaft, Verwaltung und Recht

Informations- und Kommunikationstechnologie
Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen
Dienstleistungen

Total

Total

10% 25% 50%
Median

75% 90%

Mittelwert

1 Zellhäufigkeit < 50 

1

1

1

10 000

Durchschnittliche Finanzierungsanteile 
pro Kandidat/in nach Abschlussart, 
Prüfungsjahrgang 2018 G4.2

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eidg.
Fachausweis (EF)

Eidg. Diplom
(ED)

Diplom höhere
Fachschule (HF)

49 35 6 24 3

46 41 6 13 2

55 23 15 62

Anteil Eigenfinanzierung 
Anteil Arbeitgeberbeitrag
Anteil Bundesbeiträge EF/ED 

Anteil Familienbeiträge 
Anteil kantonale Beiträge EF/ED 
Anteil Stipendien 
Andere Finanzierungsquellen 

befinden. Erste Untersuchungen der Administrativdaten zu den 
Bundesbeitragsgesuchen zeigen, dass nur eine Minderheit des 
Prüfungsjahrgangs 2018 einen Antrag für Bundesbeiträge ge-
stellt hat. Zu den möglichen Ursachen gehören, dass viele Kurse 
schon vor 2017 begonnen haben und nur Kurse berücksichtig 
werden, die nach dem 1. Januar 2017 gestartet sind.7 Eine Dop-
pelfinanzierung von kantonaler und Bundesfinanzierung wurde 
ausgeschlossen. Die durch die Befragung der Prüfungskandida-
tinnen und -kandidaten gewonnenen Daten ergeben ein ähnliches 

7 Erste detaillierte Ergebnisse zu den beantragten Bundesbeiträgen vgl. BFS 
2020b

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/bundesbeitraege.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/bundesbeitraege.html
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Bild : Knapp ein Fünftel der Befragten gab an, Bundessubventio-
nen erhalten zu haben (EF: 17%; ED: 20%, vgl. G4.3). Bei den ED 
haben Kandidatinnen und Kandidaten im Bildungsfeld «landwirt-
schaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin» besonders 
häufig Bundesbeiträge erhalten (31%), gefolgt von den Kandida-
tinnen und Kandidaten im Bildungsfeld «Wirtschaft, Verwaltung 
und Recht» (26%). Besonders gering ist der Anteil im Bildungsfeld 
«Gesundheit und Sozialwesen» (6%). In diesem ist die durch-
schnittliche Ausbildungsdauer länger : im Durchschnitt 4 Jahre 
und 6 Monate gegenüber 15 Monaten im Bildungsfeld «landwirt-
schaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin»8, weswegen 
vermutlich bei vielen Kursen noch kein Anspruch auf Bundesbei-
träge bestand, da der Grossteil vor 2017 begonnen hat und somit 
noch nicht vom Systemwechsel betroffen war.  

8 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS-Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R 15 – Bildung und Wissenschaft R Personen in Aus-
bildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Ausbildungssituation  
in der höheren Berufsbildung

Anteil Kandidat/innen mit Bezug von Bundesbeiträgen nach breitem Bildungsfeld und Abschlussart,
Prüfungsjahrgang 2018    
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4.3  Bundesbeiträge und finanzielle 
 Arbeitgeberunterstützung

Ziel der seit 2018 verfügbaren Bundesbeiträge ist es, die Kandi-
datinnen und Kandidaten finanziell von den teilweise sehr hohen 
Ausbildungskosten zu entlasten und ihnen den Zutritt zu einer 
HBB zu erleichtern.9 Die weiteren Unterstützungsquellen sollten 
möglichst unberührt von der neuen Unterstützungsform weiter-
bestehen. Nachfolgend werden Bundes- und Arbeitgeberbeiträge 
gemeinsam für EF und ED betrachtet. Dabei wird zunächst der 
Anteil der Personen untersucht, die die jeweiligen Unterstüt-
zungsformen erhalten, um in einem weiteren Schritt die Höhe 
der jeweiligen finanziellen Unterstützung zu analysieren.

Wirkt sich der Bundesbeitrag auf die Unterstützung 
durch den Arbeitgeber aus?

52% der Kandidatinnen und Kandidaten für einen EF erhielten 
finanzielle Unterstützung vom Arbeitgeber (vgl. G4.4). Von den 
Kandidatinnen und Kandidaten, die keine Bundesbeiträge erhal-
ten haben, erhielten 53% finanzielle Unterstützung durch den 
Arbeitgeber. Erhielten sie Bundesbeiträge, wurden 44% finanziell 
vom Arbeitgeber unterstützt.

Ein ähnliches Bild zeigt sich bei den ED: 59% von ihnen erhiel-
ten finanzielle Unterstützung durch den Arbeitgeber. Erhielten sie 
keine Bundessubventionen, wurden 61% vom Arbeitgeber unter-
stützt. Erhielten sie hingegen Bundessubventionen, wurden 54% 
gleichzeitig vom Arbeitgeber unterstützt.

9 www.sbfi.admin.ch R Bildung R Höhere Berufsbildung R Strategieprojekt 
höhere Berufsbildung

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/strategieprojekt-hbb.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/strategieprojekt-hbb.html
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Erhalten die Kandidatinnen und Kandidaten Bundessubventi-
onen ist der Anteil, der vom Arbeitgeber unterstützt wird geringer 
als im Durchschnitt. Wurden keine Bundessubventionen bezogen 
entspricht der Anteil der Personen, die Unterstützung vom Arbeit-
geber erhielten, in etwa dem Durchschnitt. Insbesondere bei 
letzterem Ergebnis ist zu berücksichtigen, dass zum Zeitpunkt 
der Befragung der Grossteil noch keine Bundesbeiträge bezogen 
hatte (88%).  

Verdrängen die Bundesbeiträge die Arbeitgeber-
finanzierung?

Im vorangehenden Abschnitt wurde aufgezeigt, dass der Anteil 
der vom Arbeitgeber finanziell unterstützten Kandidaten und 
Kandidatinnen bei gleichzeitigem Bezug von Bundesbeiträgen 
etwas tiefer ist als der Durchschnitt. Doch neben der Anzahl der 
unterstützten Personen ist auch die Höhe der Unterstützung rele-
vant. In diesem Abschnitt wird der Effekt der Bundesbeiträge auf 
die jeweilige Höhe der unterschiedlichen Unterstützungsformen 
untersucht. Einbezogen wird dabei auch die Höhe des Betrags, 
der von den Kandidatinnen und Kandidaten selber übernommen 
wird, da das Ziel der Bundesbeiträge die direkte Entlastung der 
Kandidatinnen und Kandidaten einer eidgenössischen Prüfung 
ist. Da die Bundesbeiträge bis zu 50% der Kurskosten10 decken, 
müssen andere Finanzierungsquellen höchstens die verblei-
benden 50% sowie Material- und Prüfungskosten decken. Ein 
finanzielles Engagement über die verbleibenden 50% hinaus kann 
deshalb nicht erwartet werden.

Grafik G4.5 zeigt, dass mit Bundesbeiträgen etwa ein Drittel 
der Kosten finanziert wurden (EF: 33%; ED: 30%). Die Höhe der 
finanziellen Unterstützung durch den Arbeitgeber verändert sich 
in Abhängigkeit davon ob Bundesbeiträge bezogen wurden oder 
nicht. Erhielten die Kandidatinnen und Kandidaten Bundesbei-
träge, wurden etwa die Hälfte der Kosten durch den Arbeitgeber 
getragen, wenn sie von diesem finanziell unterstützt worden sind 
(EF: 43%; ED: 55%). Wurden keine Bundesbeiträge bezogen, lag 
die finanzielle Unterstützung durch den Arbeitgeber bei drei Vier-
tel der Kosten (EF und ED: 73%).   

10 Maximaler Bundesbeitrag : 9500 Fr. (EF) resp. 10 500 Fr. (ED)
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           Auf die Höhe der Eigenfinanzierung (ein Fünftel) wirkte sich für 
die vom Arbeitgeber unterstützten Kandidatinnen und Kandida-
ten der Bezug von Bundesbeiträgen kaum aus. lag keine finan-
zielle Arbeitgeberunterstützung vor, mussten die Kandidatinnen 
und Kandidaten bei Bezug von Bundesbeiträgen deutlich weniger 
tief in die Tasche greifen: Beim EF betrug der Eigenanteil 83%, 
wenn die Kandidatinnen und Kandidaten keine Bundesbeiträge 
erhielten. Mit Bundesbeiträgen betrug er noch 57%. Beim ED ist 
der Unterschied mit 89% (keine Bundesbeiträge) resp. 58% (mit 
Bundesbeiträgen) etwas ausgeprägter.

Bundesbeiträge entlasten die Kandidatinnen und Kandidaten, 
sofern sie keine Unterstützung vom Arbeitgeber erhalten. Wenn 
sie finanzielle Unterstützung vom Arbeitgeber erhalten, steuern 
sie selbst etwa einen Fünftel zur Finanzierung bei, unabhängig 
davon, ob sie Bundesbeiträge erhalten oder nicht. Bei der Inter-
pretation dieser Ergebnisse muss berücksichtigt werden, dass 
für die hier untersuchte Prüfungskohorte die Subjektfinanzierung 
noch nicht vollständig umgesetzt war und einige der Befragten 
ausserdem ihren Bundesbeitrag noch nicht beantragt oder erhal-
ten hatten. Aus diesem Grund wird aktuell auch noch auf einen 
Vergleich mit Zahlen vor dem Systemwechsel verzichtet. Dieser 
ist erst sinnvoll wenn eine Abschlusskohorte ihre Ausbildung 
hauptsächlich im neuen System der subjektorientierten Finan-
zierung absolviert hat.
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4.4  Arten der Unterstützung durch  
den Arbeitgeber

Neben der finanziellen Unterstützung gibt es noch andere Mög-
lichkeiten der Unterstützung durch den Arbeitgeber. Grafik G4.6 
zeigt die bei den HBB-Kandidatinnen und -Kandidaten abgefrag-
ten Unterstützungsformen durch den Arbeitgeber. Gar keine Un-
terstützung erhielten bei den Kandidatinnen und Kandidaten für 
einen EF und ein ED 26% resp. 18%. Von den Kandidatinnen und 
Kandidaten der höheren Fachschule (HF) wurde hingegen bei-
nahe die Hälfte nicht unterstützt. Von den möglichen Formen der 
Unterstützung wurde am häufigsten die finanzielle Unterstützung 
genannt (EF: 52%; ED: 59%; HF: 36%), gefolgt von der Möglich-
keit, die Arbeitszeit während der Ausbildung flexibel zu gestalten 
(EF: 25%; ED: 33%; HF: 20%) und zusätzliche Urlaubstage zu 
beziehen (EF: 19%; ED: 30%; HF 10%).

Erhalten die Kandidatinnen und Kandidaten Bundessubventi-
onen ist der Anteil, der vom Arbeitgeber unterstützt wird geringer 
als im Durchschnitt. Wurden keine Bundessubventionen bezogen 
entspricht der Anteil der Personen, die Unterstützung vom Arbeit-
geber erhielten, in etwa dem Durchschnitt. Insbesondere bei 
letzterem Ergebnis ist zu berücksichtigen, dass zum Zeitpunkt 
der Befragung der Grossteil noch keine Bundesbeiträge bezogen 
hatte (88%).  

Verdrängen die Bundesbeiträge die Arbeitgeber-
finanzierung?

Im vorangehenden Abschnitt wurde aufgezeigt, dass der Anteil 
der vom Arbeitgeber finanziell unterstützten Kandidaten und 
Kandidatinnen bei gleichzeitigem Bezug von Bundesbeiträgen 
etwas tiefer ist als der Durchschnitt. Doch neben der Anzahl der 
unterstützten Personen ist auch die Höhe der Unterstützung rele-
vant. In diesem Abschnitt wird der Effekt der Bundesbeiträge auf 
die jeweilige Höhe der unterschiedlichen Unterstützungsformen 
untersucht. Einbezogen wird dabei auch die Höhe des Betrags, 
der von den Kandidatinnen und Kandidaten selber übernommen 
wird, da das Ziel der Bundesbeiträge die direkte Entlastung der 
Kandidatinnen und Kandidaten einer eidgenössischen Prüfung 
ist. Da die Bundesbeiträge bis zu 50% der Kurskosten10 decken, 
müssen andere Finanzierungsquellen höchstens die verblei-
benden 50% sowie Material- und Prüfungskosten decken. Ein 
finanzielles Engagement über die verbleibenden 50% hinaus kann 
deshalb nicht erwartet werden.

Grafik G4.5 zeigt, dass mit Bundesbeiträgen etwa ein Drittel 
der Kosten finanziert wurden (EF: 33%; ED: 30%). Die Höhe der 
finanziellen Unterstützung durch den Arbeitgeber verändert sich 
in Abhängigkeit davon ob Bundesbeiträge bezogen wurden oder 
nicht. Erhielten die Kandidatinnen und Kandidaten Bundesbei-
träge, wurden etwa die Hälfte der Kosten durch den Arbeitgeber 
getragen, wenn sie von diesem finanziell unterstützt worden sind 
(EF: 43%; ED: 55%). Wurden keine Bundesbeiträge bezogen, lag 
die finanzielle Unterstützung durch den Arbeitgeber bei drei Vier-
tel der Kosten (EF und ED: 73%).   

10 Maximaler Bundesbeitrag : 9500 Fr. (EF) resp. 10 500 Fr. (ED)

Anteil Kandidat/innen mit finanzieller Unterstützung durch den Arbeitgeber nach Erhalt 
von Bundesbeiträgen und Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018    

Ei
dg

. F
ac

h-
au

sw
ei

s 
(E

F)

G4.4

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019

Ei
dg

. D
ip

lo
m

(E
D)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Total

keine Bundesbeiträge

Bundesbeiträge

Total

keine Bundesbeiträge

Bundesbeiträge

52

53

44

59

61

54

Vertrauensintervall (95%)

Verteilung der Kosten ohne und mit Erhalt von Bundesbeiträgen nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018 G4.5

© BFS 2020Quelle: BFS – eHBB 2019         

Keine Bundesbeiträge 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

To
ta

l

ke
in

e 
fin

an
zi

el
le

Ar
be

itg
eb

er
-

un
te

rs
tü

tz
un

g

ke
in

e 
fin

an
zi

el
le

Ar
be

itg
eb

er
-

un
te

rs
tü

tz
un

g

ke
in

e 
fin

an
zi

el
le

Ar
be

itg
eb

er
-

un
te

rs
tü

tz
un

g

ke
in

e 
fin

an
zi

el
le

Ar
be

itg
eb

er
-

un
te

rs
tü

tz
un

g

vo
m

 A
rb

ei
tg

eb
er

fin
an

zi
el

l
un

te
rs

tü
tz

t

vo
m

 A
rb

ei
tg

eb
er

fin
an

zi
el

l
un

te
rs

tü
tz

t

vo
m

 A
rb

ei
tg

eb
er

fin
an

zi
el

l
un

te
rs

tü
tz

t

vo
m

 A
rb

ei
tg

eb
er

fin
an

zi
el

l
un

te
rs

tü
tz

t  

To
ta

l

51

39

10

83

17

22

73

5

89

11

23

73

4

Anteil Eigenfinanzierung
Anteil Arbeitgeberbeitrag
Andere Finanzierungsquellen

Eidg. Fachausweis (EF)   Eidg. Diplom (ED)   

Bundesbeiträge

0%

20%

40%

60%

80%

100%

To
ta

l

To
ta

l

42

19

33

6

57

35

8

23

43

31

3

36

30

30

5

58

34

8

18

54

26

2

Anteil Eigenfinanzierung
Anteil Arbeitgeberbeitrag
Anteil Bundesbeiträge EF/ED
Andere Finanzierungsquellen

Eidg. Fachausweis (EF)   Eidg. Diplom (ED)

49

44

7

           

Die Werte für die finanzielle Unterstützung des Arbeitgebers 
variieren dabei stark in den einzelnen Bildungsfeldern11: Sowohl 
bei den EF, den ED als auch den HF erhalten im Bildungsfeld 
«landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und Tiermedizin» die 
wenigsten Kandidatinnen und Kandidaten finanzielle Unterstüt-
zung (EF: 29%; ED: 19%; HF: 3%). Am höchsten ist die finanzielle 
Unterstützung bei den EF im Bildungsfeld «Information und 
Kommunikationstechnologie» (67%). Bei den ED sind es die Kan-
didatinnen und Kandidaten im Bildungsfeld «Wirtschaft, Verwal-
tung und Recht» (70%), die am meisten finanzielle Unterstützung 
erhalten. Bei den HF liegt die mit Abstand höchste finanzielle 
Unterstützung mit 50% respektive 51% in den Bildungsfeldern 
«Wirtschaft, Verwaltung und Recht» respektive «Information und 
Kommunikationstechnologie».

11 Die detaillierten Ergebnisse sind auf dem BFS Statistikportal verfügbar :  
www.statistik.ch R Statistiken finden R 15 – Bildung und Wissenschaft  
R Personen in Ausbildung R Tertiärstufe – Höhere Berufsbildung R Aus-
bildungssituation in der höheren Berufsbildung

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/personen-ausbildung/tertiaerstufe-hoehere-berufsbildung/ausbildungsbedingung.html
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Zu welchen Bedingungen gewähren Arbeitgeber 
 Unterstützung?

Arbeitgeber können die Unterstützung der Weiterbildung ihrer 
Angestellten an Bedingungen knüpfen. Zum Beispiel können 
Rückzahlungsklauseln den Verbleib im Betrieb während eines 
gewissen Zeitraums gewährleisten. Mehr als die Hälfte der Kan-
didatinnen und Kandidaten, die von ihrem Arbeitgeber unterstützt 
worden sind, gab an, Rückzahlungen leisten zu müssen, falls sie 
ihren Betrieb innerhalb der ersten drei Jahre nach Abschluss der 
Ausbildung verlassen (EF: 64%; ED: 65%; HF: 54%; vgl. G4.7). 
Ein Achtel der Kandidatinnen und Kandidaten hätte zudem Ar-
beitgeberbeiträge bei Nicht-Bestehen der Prüfung zurückzahlen 
müssen. Etwas mehr als einem Viertel der Kandidatinnen und 
Kandidaten für eine eidgenössische Prüfung wurde die Unterstüt-
zung ohne Bedingungen gewährt (HF: 37%).  

Arten der Unterstützung durch den Arbeitgeber nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
G4.6
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Mehrfachantworten möglich

An Unterstützung geknüpfte Bedingungen nach Abschlussart, Prüfungsjahrgang 2018
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Gewichtung

Insgesamt wurden 31 436 Personen angeschrieben. Es wurden 
16 246 gültige Fragebögen ausgefüllt, was einer Rücklaufquote 
von 52% entspricht. Um Rückschlüsse auf die gesamte Untersu-
chungspopulation ziehen zu können, wurden die Daten gewich-
tet. Dabei wurden aus den Registern bekannte Merkmale wie 
Geschlecht und Bildungsfeld verwendet.

Präzision der Schätzungen

In Tabellen wird für Anteilsschätzer und Mittelwerte das 95%-Ver-
trauensintervall um den geschätzten Wert ausgewiesen. In Grafi-
ken wird aus Darstellungsgründen darauf verzichtet, es sei denn, 
es handle sich um Säulen- oder Balkendiagramme.

Tabellen und Grafiken, die anhand der Grundgesamtheit 
 erstellt wurden, weisen kein Vertrauensintervall auf, da sie keine 
statistische Unsicherheit aufgrund von Antwortausfällen auf-
weisen.

Tiefe Fallzahlen

liegen die Fallzahlen bei einer Kategorie unter 25, werden im 
Bericht keine Ergebnisse ausgewiesen. Stattdessen wird die 
Kategorie mit einem Stern (*) markiert.

A.1 Anmerkungen zur Methode

Befragung und Datenaufbereitung

Die Teilnahme an der Befragung war freiwillig und wurde mit 
 einem Online-Fragebogen1 durchgeführt. Sie dauerte von Anfang 
September bis Dezember 2019. Für die Durchführung wurde ein 
Befragungsinstitut beauftragt.

Für die Auswertung wurden die Daten mit Informationen aus 
der SBA sowie Registerinformationen aus der Bevölkerungs-
statistik (STATPOP) ergänzt. Ausserdem wurden Personen, die 
aufgrund ihrer Rückmeldung nicht zur Grundgesamtheit gehör-
ten, von der Grundgesamtheit ausgeschlossen.

Grundgesamtheit

Im Rahmen der Erhebung zur höheren Berufsbildung (eHBB) 
werden folgende Personen gebeten, an einer Befragung teilzu-
nehmen:

–  Kandidatinnen und Kandidaten für einen eidgenössischen 
Fachausweis (EF) : Personen, die 2018 eine Berufsprüfung 
abgelegt haben, unabhängig davon, ob sie bestanden haben 
oder nicht.

–  Kandidatinnen und Kandidaten für ein eidgenössisches Dip-
lom (ED) : Personen, die 2018 eine höhere Fachprüfung abge-
legt haben, unabhängig davon, ob sie bestanden haben oder 
nicht.

–  Kandidatinnen und Kandidaten der höheren Fachschulen (HF) : 
Personen, die 2018 versucht haben, ein Diplom einer höheren 
Fachschule zu erlangen, unabhängig davon, ob sie bestanden 
haben oder nicht. Nachdiplom-Studiengänge wurden dabei 
nicht berücksichtigt.

Die Personen, die für die eHBB in Frage kommen, werden im 
Rahmen der Statistik der Bildungsabschlüsse (SBA) erfasst. Die 
Personen, die mehr als ein Abschluss angestrebt haben, wurden 
nur für den erfolgreich abgeschlossenen oder für ihre letzte 
angestrebte Ausbildung berücksichtigt. Die Grundgesamtheit 
wurde auf diejenigen Personen beschränkt, die ihren Wohnsitz 
zum Erhebungszeitpunkt in der Schweiz hatten. 
  

1 www.ehbb.bfs.admin.ch

Grundgesamtheit und Rücklaufquote  
(gültige Fragebogen) der Erhebung zur höheren 
 Berufsbildung 2019
Prüfungsjahrgang 2018 TA1

Total Abschlusstyp

Eidg. Fach-
ausweis (EF)

Eidg. 
Diplom (ED)

Diplom höhere 
Fachschule (HF)

N % N % N % N %

Grund-
gesamtheit 31 436 100 1 835 100 3 751 100 9 334 100

Rücklauf 16 246 52 9 497 52 2 127 57 4 622 50

Quelle: BFS – Grundgesamtheit eHBB 2019 © BFS 2020

http://www.ehbb.bfs.admin.ch


40 DIE AUSBILDUNGSSITUATION DER KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN DER HÖHEREN BERUFSBILDUNG BFS 2020

ANHANG

A.2 Glossar

Ausbildungsdauer

Für die Berechnung der Ausbildungsdauer wurden Unterbrüche 
von mindestens 6 Monaten zwischen Ausbildungsstart und Prü-
fungstermin 2018 abgezogen. Für die Analyse der Ausbildungs-
dauer wurden nur die Absolventinnen und Absolventen berück-
sichtigt, die ihre Ausbildung erfolgreich abgeschlossen  haben. 
Ausgeschlossen wurden ausserdem alle Kandidatinnen und 
Kandidaten, die angegeben haben ihre Ausbildung verkürzt zu 
haben, zum Beispiel durch frühere leistungsnachweise (BF: 8%; 
DF:  17%; ES : 21%). Die Dauer enthält auch frühere Prüfungs-
versuche.

Ausbildungskosten

Von den Befragten angegebener finanzieller Aufwand für Kurse, 
Abschlussprüfung und Materialkosten für die Ausbildung. Bei 
den Kosten handelt es sich um die direkten Kosten der Befrag-
ten für die Ausbildung. Nicht mit einbezogen werden Kosten der 
öffentlichen Hand wie zum Beispiel kantonale Subventionen für 
ein Diplom der höheren Fachschulen.

Folgende Beobachtungen wurden aus den Berechnungen für die 
Ausbildungskosten und deren Finanzierung ausgeschlossen: 
–  Prüfungskandidat/innen, die keine Vorbereitungskurse 

 besucht haben
–  Prüfungskandidat/innen mit unplausiblen Angaben zu den 

Ausbildungskosten und zur Finanzierung
–  Die Ausbildungen «Polizist/in EF», «Berufsfeuerwehr - 

mann/-frau EF» sowie «Verkehrspilot/in HF», weil sie 
 extreme Werte aufwiesen

–  Extremwerte, die den Mittelwert der Bildungsfelder stark 
beeinflussen

Ausbildungsstruktur

Die in der vorliegenden Publikation verwendete Definition von 
Ausbildungsstruktur steht mit den Erhebungsantworten (eHBB) 
in Zusammenhang. Die Begriffe Vollzeit und Teilzeit beziehen 
sich daher ausschliesslich auf die Angaben der Befragten. Die 
Auswahlmöglichkeit wurde mit folgender Frage erhoben: 

Einige Bildungsanbieter bieten die Möglichkeit an, zwischen einer 
Vollzeit- und Teilzeitausbildung zu wählen (häufig in Kombination mit 
einer Verlängerung der Ausbildungsdauer).

Hatten Sie die Wahl zwischen einer Vollzeit- und Teilzeit aus bildung?
1.	 	Ja,	es	gab	die	Möglichkeit,	zwischen	einer	Vollzeit-	und	Teilzeit-

ausbildung zu wählen.
2.	 Nein,	die	Struktur	der	Ausbildung	war	vorgegeben.

Nach dieser Frage konnten die Personen bei folgender Frage an-
geben, ob sie die Ausbildung Vollzeit oder Teilzeit besucht hatten. 

Haben Sie Ihre Ausbildung Vollzeit oder Teilzeit besucht?
1.	 Teilzeit
2.	 Vollzeit

Anhand der Antworten konnte festgestellt werden, dass unter 
Teilzeit verstanden wird, dass die Ausbildung weniger intensiv, 
aber über eine längere Zeitspanne erfolgt. Personen, die eine 
Ausbildung berufsbegleitend absolvieren, entscheiden sich nicht 
zwingend für eine Teilzeitausbildung, auch wenn dieser Zusam-
menhang besteht, insbesondere bei den HF.

Berufserfahrung

Bei der Angabe der Berufserfahrung mussten sich die Befragten 
auf Tätigkeiten mit einem Pensum von 50% oder mehr be ziehen. 
Nicht berücksichtigen durften sie die lehre oder Praktika. Es 
kann unterschieden werden zwischen Berufserfahrung mit 
thematischem Bezug zur HBB-Ausbildung und der gesamten 
Berufserfahrung.

Bildungsfelder

In der vorliegenden Publikation entsprechen die Bildungsfelder 
jenen der ISCED-F 2013 (International Standard Classification 
of Education, Internationale Standardklassifikation im Bildungs-
wesen). Diese internationale Klassifikation der UNESCO klassi-
fiziert Fachbereiche und Ausbildungen. Die Ausbildungen werden 
in mehrere Bildungsfelder eingeteilt. 

Je nach Abschlussart gibt es in bestimmten Bildungsfeldern 
nur wenige Kandidatinnen und Kandidaten. Das erschwert oder 
verunmöglicht die Auswertung der Statistikdaten, insbesondere, 
wenn weitere Merkmale zu berücksichtigen sind. Einige Bildungs-
felder wurden daher in dieser Publikation anhand der untersuch-
ten Themen zusammengefasst. Die Kategorie «Pädagogik und 
Sozialwissenschaften» umfasst beispielsweise die Bereiche 
«Pädagogik», «Geisteswissenschaften und Künste» sowie «Sozi-
alwissenschaften, Journalismus und Informationswesen». 

  

Bildungsfelder TA 2

Breites Bildungsfeld (ISCED1) ISCED1 Bildungsfeld (aggregiert) Bildungsfeld

in dieser Publikation verwendet Ergänzende Tabellen im Internet

Pädagogik Pädagogik und Sozialwissenschaften Pädagogik

Geisteswissenschaften und Künste Geisteswissenschaften, Künste  
und Sozialwissenschaften

Sozialwissenschaften, Journalismus  
und Informationswesen

Wirtschaft, Verwaltung und Recht Wirtschaft, Verwaltung und Recht Recht

Rechnungswesen, Marketing und Sekretariatsarbeit

Finanz-, Bank- und Versicherungswesen

Management und Verwaltung

Gross- und Einzelhandel

Informations- und Kommunikationstechnologie Informations- und Kommunikationstechnologie Informatik und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe  
und Baugewerbe

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe  
und Baugewerbe

Verarbeitendes Gewerbe und Bergbau

Architektur und Baugewerbe

Verfahrenstechnik und Umweltschutztechnologien

Elektrizität und Maschinenbau

landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und 
Tiermedizin

landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei  
und Tiermedizin

landwirtschaft, Forstwirtschaft und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen Gesundheit und Sozialwesen Sozialwesen

Gesundheit, ohne Humanmedizin und Pflegepersonal

Pflegepersonal

Dienstleistungen Dienstleistungen Persönliche Dienstleistungen

Sicherheitsdienstleistungen

Verkehrsdienstleistungen

 © BFS 2020
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Hatten Sie die Wahl zwischen einer Vollzeit- und Teilzeit aus bildung?
1.	 	Ja,	es	gab	die	Möglichkeit,	zwischen	einer	Vollzeit-	und	Teilzeit-

ausbildung zu wählen.
2.	 Nein,	die	Struktur	der	Ausbildung	war	vorgegeben.

Nach dieser Frage konnten die Personen bei folgender Frage an-
geben, ob sie die Ausbildung Vollzeit oder Teilzeit besucht hatten. 

Haben Sie Ihre Ausbildung Vollzeit oder Teilzeit besucht?
1.	 Teilzeit
2.	 Vollzeit

Anhand der Antworten konnte festgestellt werden, dass unter 
Teilzeit verstanden wird, dass die Ausbildung weniger intensiv, 
aber über eine längere Zeitspanne erfolgt. Personen, die eine 
Ausbildung berufsbegleitend absolvieren, entscheiden sich nicht 
zwingend für eine Teilzeitausbildung, auch wenn dieser Zusam-
menhang besteht, insbesondere bei den HF.

Berufserfahrung

Bei der Angabe der Berufserfahrung mussten sich die Befragten 
auf Tätigkeiten mit einem Pensum von 50% oder mehr be ziehen. 
Nicht berücksichtigen durften sie die lehre oder Praktika. Es 
kann unterschieden werden zwischen Berufserfahrung mit 
thematischem Bezug zur HBB-Ausbildung und der gesamten 
Berufserfahrung.

Bildungsfelder

In der vorliegenden Publikation entsprechen die Bildungsfelder 
jenen der ISCED-F 2013 (International Standard Classification 
of Education, Internationale Standardklassifikation im Bildungs-
wesen). Diese internationale Klassifikation der UNESCO klassi-
fiziert Fachbereiche und Ausbildungen. Die Ausbildungen werden 
in mehrere Bildungsfelder eingeteilt. 

Je nach Abschlussart gibt es in bestimmten Bildungsfeldern 
nur wenige Kandidatinnen und Kandidaten. Das erschwert oder 
verunmöglicht die Auswertung der Statistikdaten, insbesondere, 
wenn weitere Merkmale zu berücksichtigen sind. Einige Bildungs-
felder wurden daher in dieser Publikation anhand der untersuch-
ten Themen zusammengefasst. Die Kategorie «Pädagogik und 
Sozialwissenschaften» umfasst beispielsweise die Bereiche 
«Pädagogik», «Geisteswissenschaften und Künste» sowie «Sozi-
alwissenschaften, Journalismus und Informationswesen». 

  

Bildungsfelder TA 2

Breites Bildungsfeld (ISCED1) ISCED1 Bildungsfeld (aggregiert) Bildungsfeld

in dieser Publikation verwendet Ergänzende Tabellen im Internet

Pädagogik Pädagogik und Sozialwissenschaften Pädagogik

Geisteswissenschaften und Künste Geisteswissenschaften, Künste  
und Sozialwissenschaften

Sozialwissenschaften, Journalismus  
und Informationswesen

Wirtschaft, Verwaltung und Recht Wirtschaft, Verwaltung und Recht Recht

Rechnungswesen, Marketing und Sekretariatsarbeit

Finanz-, Bank- und Versicherungswesen

Management und Verwaltung

Gross- und Einzelhandel

Informations- und Kommunikationstechnologie Informations- und Kommunikationstechnologie Informatik und Kommunikationstechnologie

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe  
und Baugewerbe

Ingenieurwesen, verarbeitendes Gewerbe  
und Baugewerbe

Verarbeitendes Gewerbe und Bergbau

Architektur und Baugewerbe

Verfahrenstechnik und Umweltschutztechnologien

Elektrizität und Maschinenbau

landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei und 
Tiermedizin

landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei  
und Tiermedizin

landwirtschaft, Forstwirtschaft und Tiermedizin

Gesundheit und Sozialwesen Gesundheit und Sozialwesen Sozialwesen

Gesundheit, ohne Humanmedizin und Pflegepersonal

Pflegepersonal

Dienstleistungen Dienstleistungen Persönliche Dienstleistungen

Sicherheitsdienstleistungen

Verkehrsdienstleistungen
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Im Internetportal sind detailliertere Tabellen zu den Bildungs-
feldern mit 19 Ebenen verfügbar. Bei dieser Typologie wurden die 
zweite und die dritte Ebene der Internationalen Standardklassi-
fikation im Bildungswesen (ISCED) kombiniert, um die Struktur 
des Schweizer Arbeitsmarktes besser abzubilden.2 In der Tabelle 
TA2 werden die Entsprechungen der verschiedenen Bildungs-
felder aufgeführt. Anhang TA3 zeigt die Verteilung der höheren 
Berufsbildung auf die verschiedenen Bildungsfelder.

Bildungsniveau

Das Bildungsniveau wird aufgrund der höchsten abgeschlosse-
nen Ausbildung einer Person ermittelt. Diese Ausbildung wird 
einer der folgenden Stufen zugeordnet :
–  «Sekundarstufe II Berufsbildung»: Anlehre, berufliche Grund-

bildungen
–  «Sekundarstufe II Allgemeinbildung»: Fachmittelschule, 

 lehrerseminar, Gymnasiale Maturität, Fachmaturität, Berufs-
maturität

2 für nähere Informationen vgl. BFS 2019

–  «Tertiärstufe : höhere Berufsbildung»: Eidgenössischer 
 Fachaus- weis, eidgenössisches Diplom, Abschluss höhere 
Fachschule

–  «Tertiärstufe : Hochschulen»: Universität, ETH, Fachhoch-
schule, Pädagogische Hochschule

–  «Anderes»: Ausbildungen, die keiner Bildungsstufe zu-
geordnet werden können. Dabei kann es sich u. a. um nicht 
 zuordnungsbare Ausbildungen im Ausland oder unvoll-
ständige Angaben handeln.

Erhebung zur höheren Berufsbildung (eHBB) 2019

Die Erhebung zur höheren Berufsbildung (eHBB) wurde erstmals 
2017 durchgeführt und findet alle zwei Jahre statt. 2019 wurde sie 
zum zweiten Mal durchgeführt. Sie ist Teil des Strategieprojekts 
des Bundes zur Stärkung der höheren Berufsbildung und richtet 
sich an Personen, die im Vorjahr an einer Abschlussprüfung der 
höheren Berufsbildung teilgenommen haben. Das Hauptaugen-
merk der Erhebung gilt der Erwerbs- und Ausbildungssituation 
von Kandidatinnen und Kandidaten ein und fünf Jahre nach 
 ihrer Prüfung der höheren Berufsbildung. Unter anderem werden 
Antworten auf folgende Fragen gesucht : Welche Auswirkungen 
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hat die höhere Berufsbildung auf Erwerbstätigkeit und Gehalt? 
Welche Schwierigkeiten (finanzielle oder persönliche) erleben die 
Personen während der Ausbildung? Werden Personen, die eine 
höhere Berufsbildung machen, finanziell unterstützt und, wenn ja, 
von wem? Die gewonnenen Erkenntnisse bilden insbesondere ein 
Informationsinstrument für die Verantwortlichen der Bildungs-
politik, Organisationen der Arbeitswelt und Berufsberatung.

Erwerbstätige

Als erwerbstätig gelten Personen, die bei der Erhebung (eHBB) 
angeben, in der Referenzwoche: 
–  mindestens eine Stunde gegen Entlöhnung gearbeitet zu 

haben; oder
–  trotz Abwesenheit vom Arbeitsplatz (wegen Krankheit, 

 Ferien, Mutterschaftsurlaub, Militärdienst usw.) weiterhin 
eine Arbeitsstelle als Selbstständigerwerbende oder An-
gestellte zu haben; oder

–  unentgeltlich im Familienbetrieb mitgearbeitet zu haben.

Migrationsstatus

Der Migrationsstatus einer Person wird durch die Kombination 
der persönlichen Merkmale «Geburtsland», «aktuelle Staatsange-
hörigkeit» sowie des Merkmals «Geburtsland» beider Elternteile 
bestimmt :
–  Bevölkerung ohne Migrationshintergrund: Schweizer Staats-

angehörige mit mindestens einem in der Schweiz geborenen 
Elternteil. Ebenfalls dazu zählen ausländische Staatsange-
hörige, die in der Schweiz geboren wurden und zwei in der 
Schweiz geborene Eltern haben.

–  Bevölkerung mit Migrationshintergrund, zweite Generation: 
in der Schweiz geborene ausländische Staatsangehörige mit 
mindestens einem im Ausland geborenen Elternteil. In der 
Schweiz geborene Personen mit Schweizer Staatsangehörig-
keit und zwei im Ausland geborenen Eltern werden ebenfalls 
zu dieser Kategorie gezählt.

–  Bevölkerung mit Migrationshintergrund, erste Generation: Im 
Ausland geborene Personen mit ausländischer Staatsangehö-
rigkeit. Im Ausland geborene Personen mit Schweizer Staats-
angehörigkeit werden ebenfalls dieser Kategorie zugeordnet, 
wenn beide Eltern im Ausland geboren wurden.
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